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faß Sidonie neben

andere davon , aber ihr

Franz , dessen Bouquet

ihrige dazu , kaum eine andere Kost als Kaffee und Kar -

toffeln oder Kartoffeln und Hering gestattet ? Um dieses

„ Mahl " bereiten zu können , ist es nicht nothwendig , eine

Kochschule zu besuchen.
Die große Zahl der Arbeiterfrauen mit ihrem ge -

ringen für das Essen bestimmten Geldbetrage dürfte kauin

einmal in der Küche in Verlegenheit kommen . Selbst ,
wenn der Lohn es gestattet , dann und wann Fleisch zu

kaufen , so kann dasselbe doch nur einfach zubereitet wer -

den , da das Geld nicht ausreicht , es auf kostspielige Weise
zuzubereiten .

Der Fleischgenuß ist nun allerdings auch dem Ar -

beiter gegönnt , und wenn er kein anderes kaufen kann , so
steht ihm Pferdefleisch zur Verfügung . Der Konsum
desselben ist in den großen Zentren und den Jndusträe -

bezirken in beständigem Steigen begriffen , was nach un -

serer nationalökonomischen Meinung durchaus kein Synip -
tom des „steigenden Wohlstandes des Volkes " , von dem

immer viel die Rede , ist . Nach einer Zusammenstellung
der österreichischen „Monatsschrift für christliche Sozial -

reform " wurden Pferde geschlachtet :
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Von den drei großen mitteleuropäischen Hauptstädten

ist demnach Berlin noch am günstigsten gestellt ; leider

fehlen die Angaben über die letzten vier Jahre , indessen
kann als sicher angenommen werden , daß sich der Pferde -

fleisch - Konsum in Berlin seit 1885 gesteigert hat . Ob in

so ausfälligem Maße wie in Paris , wissen wir allerdings

zur Hälfte auf ihren Knieen ruhte , und wartete ganz be -

täubt von all dem Lärmen auf den Abeudzug . Von dem ,

durch eine einzige Lampe erleuchteten Wartesaale aus er -

blickte sie draußen dunkle Gebäude , hier und da noch von

einem Lichtstreifen der festlichen Beleuchtung erhellt , dann

eine düstere Dorfstraße , zum Bahnhof stürzende Menschen ,

eine Laterne , die auf dem öden Perron brannte .

„ Bon Zeit zu Zeit brauste hinter den Glastbüren ein

Zug vorüber , fuukensprühend und dampfspeieud , ohne auzn -

halten . Dann brach in dem Warteraum ein Sturm des

Unwillens los , der sich in lautem Geschrei und Stampfen

Luft machte , ein Sturm , den nur der gelle Sopran des Herrn

Chebe übertönte , welcher mit seiner Seemövenstinnne fort -

während schrie : „ Schlagt die Thüre » ein ! Schlagt die

Thüren ein ! " Doch hütete sich der kleine Mann sehr wohl
etwas Derartiges zu thun , da er vor den Gensdarmen

namenlose Angst hatte . Nach kurzer Zeit legte sich dann

der Aufruhr wieder . Die ermüdeten Frauen , deren Haare
der Luftzug in Unordnung gebracht hatte , schliefen auf den

Bänken ein . Ueberau sah man zerknitterte Kleider , ab -

gerissene Fetzen und staubige weiße Röcke .

Und Staub athmete man überall ein !

Er fiel von allen Kleidungsstücken , wirbelte bei jedem
Schritte in die Höhe , verdunkelte das Lampenlicht , belästigte
die Augen und hüllte alles in eine Wolke ein .

Selbst die Waggons , in die man sich endlich nach langem
Warten setzte , waren voll davon . . . Sidonie nahm ihren
Platz am Fenster und blickte ans die in Finsterniß getauchte
Ebene , die wie eine lauge schwarze Linie vorüberzog . Dann

blitzten wie unzählige Sterne die ersten Laternen der äußeren
Boulevards in der Nähe der Festungswerke auf .

Damit endigte der qualvolle Ruhetag dieser armen

nicht und wagen auch nicht , in dieser Richtung eine be -

stimmte Behauptung aufzustellen . Dagegen dürfte bei

einer Verschärfung und längeren Dauer der auf der ganzen
Linie in Sicht befindlichen und zum Theil schon herein -
gebrochenen Krisis der Konsum von Pferdefleisch eine rasche
Ausdehnung erfahren . Uebrigens darf auch nicht vergessen
werden , daß sehr viele Arme den Ekel gegen das Pferde -
fleisch nicht zu überwinden vermögen und dann lieber gar
kein Fleisch essen, als solches von einem Pferde .

Die erwähnte Zeitschrift bemerkt zu ihren statistischen
Angaben : „Diese Zahlen für Berlin erstrecken sich leider

über einen zu kurzen Zeitraum , um eine entschiedene Rich -
tung der Bewegung des Pferdefleisch - Konsums erkennen

zu lassen . In Wien und Paris ist er unzweifelhaft in

rascher Zunahme begriffen . In der französischen Haupt -
stadt ist dieselbe eine besonders rasche : Infolge des Wachsens
der Nachfrage nach Pferdefleisch ist dessen Preis in

höherem Grade gestiegen , als der von Rindfleisch .
In Wien kostete durchschnittlich Kreuzer :

1 kg 1869 1879 1883 1888

Nindfleqch . 43 - 68 44 - 80 50 - 93 40 —85

Pferdefleisch . 14 —25 20 —36 24 —40 24 —40

Die Preise des Rindfleisches sind seit 1883 zurück -
gegangen , die des Pferdefleisches nicht ; jene standen 1888

aus derselben Höhe , wie 1873 , die letzteren dagegen er -

heblich höher .
Zwei Ursachen sind es , auf die die Zunahme des

Konsums von Pferdefleisch hauptsächlich zurückzuführen :
einmal die zunehmende Lebensmittelfälschung ;
namentlich bei der Erzeugung von Wurstwaaren spielt
das Pferdefleisch von Jahr zu Jahr eine größere Rolle .

Zweitens aber ist es die Zunahme des Pauperismus
( Verarmung ) , welche immer weitere Volksschichten zwingt , das

theuere Rindfleisch ( das seit 1888 zu wiederholten Malen

im Preise gestiegen ist ) durch Pferdefleisch zu ersetzen. Dies

ist billiger , bietet aber unter den heutigen Verhältnissen
auch eine viel schlechtere Nahrung , da nur alte abgetriebene
Thiers zur Schlachtung kommen . Die Zunahme des Ksn -

snms von Pferdefleisch bedeutet nicht das Schwinden eines

Vorurtheils , sie ist ein Symptom „ des wirthschaftlichen
Niederganges breiter Volksschichten ". Und hier den Hebel
anzusetzen ist die richtige Art , die Ernährung des Arbeiters

zu heben.

Ans der Zeit der Uichtgeutlemen .
Es war im Herbste des Jahres 1882 . Herr Krüger , der nun

seinem Gönner Bismarck in die Außerdienstlichkeit nachgefolgte
Polizeidirektor und „ Hilfsarbeiter im auswärtigen Amte " , war
Oberkonnnandant der ehrenwertheu Zaust , welche sich im deutschen

Leute . Beim Anblick von Paris richteten sich ihre Gedanken
wieder auf die Arbeit des nächsten Tages . So traurig
Sidonien ein solcher Sonntag erschien , so dachte sie doch mit
Bedauern an ihn zurück . Sie dachte an die Neichen , für die
alle Tage des Lebens Sonntage sind und wie in einem
Traumbilde verschwammen vor ihrem inneren Auge die am
Tage erblickten langen Alleen , auf deren seinem Kiese jene
Glücklichen wandelten , während draußen am Gitter , der
Sonntag der Armen eilig vorbeihastete , und ihnen kaum so
viel Zeit gönnte , ein lvenig hineinzuschauen und zu be -
neiden .

So verfloß das Leben der kleinen Chebe von ihrem
dreizehnten bis zu ihrem siebzehnten Jahre .

Die Jahre verstrichen , ohne irgend eine Aendcrung zu
bringen . Der Kachemireshawl der Frau Chebe wurde etwas
abgetragener , das kleine lila Kleid erhielt noch einige nöthige
Verbesserungen , das war Alles . Nur Franz , jetzt ein junger
Mann , erwies Sidonien , je größer sie wurde , jene stillen
rührende » Aufmerksamkeiten and Liebesdienfte , die für alle
Welt deutlich genug waren , und nur von Sidonien nicht
bemerkt zu werden schienen .

Ueberhaupt niteressirte sich die kleine Chebe für nichts .
Iii der Werkstatt verrichtete sie pünktlich ihre Arbeiten ,

regelmäßig and fchweigsam , ohne an die Zukunft oder Ver -
gnügen zu denken . Sie schien Alles nur in Erwartuiig
e,nes anderen besseren Ereignisses zu thun . Franz dagegen
arbeitete seit einiger Zeit mit verdoppeltem Eiser , mit dem
Ungestüm jener Menschen , die einem gesteckten Ziele nahe
sind ; so kam es , daß er als Zweitbester unter vierundzwanzig
die . . Ecole centrale " mit der Qualifikation zum Ingenieur
verließ .

An jenem Abcilde hatte Risler die ganze Familie in ' s



Sold in der Schweiz und sonst im Auslande aufhielt , um die
dort lebenden Sozialdemokraten auszuhorchen und „gefährliche "
Verschwörungen — anzustiften , welche dann von Herrn v. Putt -
kamer mit dem bekannten Pathos als Beweis für die Nothwen -
digkeit des Sozialistengesetzes verwendet wurden .

Die deutschen Sozialdemokraten von Zürich und Umgebung
machten , begleitet von schweizerischen Freunden , einen Ausflug
nach dem Schloß Wtzden , um das Gedächtuiß an den ersten „ge -
Heimen " Kongreß der deutschen Sozialdemokratie zu feiern , welcher
zwei Jahre vorher dort abgehalten worden war . Die Sache
wurde wochenlang vorher in aller Oeffentlichkeit vorbereitet . Zu
jener Zeit war der bekannte Elias Schmidt , der Vertrauensmann
des sächsischen Polizeiministers v. Nostitz und spätere Zuchthäusler .
m seiner vollen Blüthe . Noch nicht entlarvt , sondern erst von
einigen beargwöhnt und überwacht , hielt er in der Sozialisten -
Herberge zum „ Thaleck " unerfahrenen Arbeitern Vorträge über
die „ Propaganda der That " und gab insbesondere An -
leitung , wie man die Tyrannen vermittelst Blasebolzen , deren
Spitzen mit Gift zu füllen , aus dem Wege räumen könne . Als
Ehren - Elias von dem Ausfluge nach dem geheimnißvollen Schlosse
vernahm , interessirte er sich lebhast für die Sache . Er stellte
sofort seine schätzbare Theilnahme in Aussicht , wollte auf eigene
Kosten ein Musikkorps stellen und — meldete sodann feinen Auf -
traggebern in Deutschland dienstbeflissen , daß in Wyden wieder
ein geheimer Kongreß stattfinde , über dessen Verlauf er gegen
ExtraHonorar einen feinen Bericht liefern wolle . Aber die deutsche
Geheimpolizei beschloß , zu dem wichtigen Akte einen Spezialver -
treter aus Berlin zu senden .

Als die Festtheilnehmer auf dem Züricher Bahnhofe in den
Zug stiegen , stand ein Herr am Fenster eines Wagens zweiter
Klasse , über eine vorgehaltene Zeitung hinweg das sozialdemokra -
tische Häuflein musternd . Niemand beachtete den Aufmerksamen ,
mit Ausnahme eines russischen Studenten , welcher einst in Berlin
mit der politischen Polizei zu thun gehabt und deren Beamte im
Gedächwiß behalten hatte . Der Nüsse trat unbemerkt von der
anderen Seite an das Wagenfenster und sagte plötzlich laut :
„ Guten Tag , Herr Krüger ! " Der Leser wandte sich überrascht um
und lüftete den Hut zum Gegengruße . Als eine Stunde darauf
der Zug in Osstngen hielt , wohin auch Herrn Krügers Fahr -
karte lautete , gedachten die Sozialdemokraten den Mann , der
ihretwegen sich so weither bemüht hatte , mit den gebührenden

Ehren zu empfangen . Dieser aber zog es vor , den Wagen
ncchl zu verlassen und unmittelbar nach Deutschland zurück zu
fahren . Freilich hinderte dies Mißglücken von Herrn Krügers
Expedition nicht , daß Herr von Puttkamer einige Zeit darauf
im Reichstage vom Wydner „Kongresse " sprach , als ob er aus
das genaueste über alles dort vorgekommene und nichtvor -
gekommene unterrichtet sei . Als aber ein sozialistischer Redner
das von ihm vorgebrachte schlankweg als Lügen bezeichnete ,
wußte der redegewandte Minister nichts zu erwidern .

Herr Krüger war auch an den gesetzwidrigen Verhaftungen
der im Frühjahr 1884 vom Kopenhagener Kongreß zurückgekehrten
sozialdemokratischen Reichstagsmitglieder betheiligt . Bekanntlich
hatte die deutsche Polizei die Spuren des Kongresses , kotz aller

erdenklichen Mühe , nicht früher als am vorletzten Tage seiner
Verhandlungen zu entdecken vermocht . Und auch da nicht aus

eigener Geschicklichkeit ! Die dänischen Gesinnungsgenossen hatten
den Deutschen ein Festmahl gegeben , das zur Kenntniß der

Kopenhagener Polizei gelangte , woraus ein bei dieser angestellter
Unterbeamter die Nachricht an die deutsche Botschaft brachte .

Als Herr von Madal von der Sache telegraphisch Kenntniß
erhielt , hielt er einen Kriegsrath über die zu ergreifenden Maß -
regeln . Demselben wohnten ein damals zur politischen Polizei
kommandirter Landrath , sowie Herr Krüger bei . Die Geschichte
schien nicht leicht . Sachlich war nichts mehr zu thun , da der
Kongreß bereits zu Ende und auf die Habhaftmachung kompro -
mittwender Schriftstücke kaum zu rechnen war . Was aber die
Personen der Kongreßbesucher betraf , so war gerade den bekannten
von ihnen gesetzlich nichts anzuhaben , weil sie Abgeordnete waren
und der Reichstag eben versammelt war , so daß die parlamen -
tarische Unverletzlichkeit im Wege stand . Dies hob auch einer der
Berathschlagenden hervor . Herr Krüger aber unterbrach : „ Ach
was — wer wird sich denn an einer solchen Formalität stoßen . "
Er beantragte , daß man die nach Deutschland zurückkehrenden
Abgeordneten , trotz ihrer Immunität , beim Betreten des deutschen
Bodens verhaften solle , und schlug sogleich als „ geeigneten "
Mann zur Ausführung Herrn von Hacke , den späteren Polizei -
rath in Frankfurt a. M. , Rumpfs Nachfolger , vor . Herr
von Madai zögerte noch . Da berichtete Herr Krüger in den

Reichskanzlerpalast , und die von dort kommende Antwort gab den
Entscheid.

Die von Kopenhagen kommenden Abgeordneten Auer , Bebel ,
Dietz , Frohme , Viereck und Vollmar wurden , in flagranter

Gesetzesverletzung , in Kiel und Neumünster verhaftet . Der

Reichstag gab gegen diesen Bruch seiner Jminuilität eine

, leildenlahme Erklärung ab , die vergewaltigten Abgeord -
ncten wurden zu sechs und neun Monaten verurtheilt ,
die Ausführer des Streiches aber erhielten Belohnung und Be -

sörderung .
Und jetzt genießt Herr Krüger einen behaglichen und ehren -

vollen Ruhestand . . . ( „ Münchener Post . " )

Gymuase - Thcater geführt , wo er sich hinter dem Rücken der

5? indcr beständig mit Frau Chebe durch geheline Zeichen ,
die sie sich verstohlen zublinzelten , unterhielt . Beim Ver¬

lassen des Theaters hatte dann Frau Chebe feierlich den Arm

Sidonieus in oen ihres Liebhabers gelegt mit einer Miene ,
als wollte sie sagen :

Erkläre Dich jetzt . . . das ist Deine Sache . . .
Der arme Liebhaber versuchte sich wirklich zu er -

klären .
Der Weg vom Gymnase nach dem Marais ist weit .

Schon nach wenigen Schritten verschwindet der Lichterglauz
der Boulevards , die Trottoirs werden immer dunkler , der

Verkehr schwächer . Franz fing an von dem Stücke zu

svrechen . . . Er liebte die Dramen in denen das Gefühc
zum Ausdruck kam .

- - Und Sie , Sidonie ?

SJ ttk ebenfalls Franz , vorausgesetzt , daß man schöne
Toiletten zu sehen bekommt . "

Zu der That beschäftigte sie sich im Theater mit nichts
anderem . Sie gehörte nicht zu jenen Sentimentalen ,ü ia

Borarv , die mit auswendig gelernten Liebesphasen und

- . nem hergebrachten Ideale aus dem Schauspiel kommen .

' l «n , das Theater erweckte in ihr nur ein glühendes Ver <

langen nach Reichthiim und Luxus , sie entnahm daraus nur

Modelle zu Kleidern und neuen Haarsrisuren . . . . .Sie

sefielten nur die prunkenden überladenen Toiletten der

Schouspiclerinnen , ihr gezwungener Ton und gekünsteltes
Benehmen , die sie für den Ausdruck vollendeter Vornehmhei
hielt dann das Gefiinkel der Lichter und Vergoldungen ,
der weitbin sichtbare Anschlagzettel an der Tbüre , die

draußen aufgestellten Wagen . . . . kurzum lene unbcschreid
liche Atmosphäre , von welcher ein beliebtes Stück um

geben ist .

« Wie gut sie die Liebesscene gespielt haben " , sagte
Franz .
Und indem er das Wort Liebe aussprach , neigte er sich
zärtlich zu dem in eine Kapuze gehüllten hübschen kleinen

Kopfe , dessen krause Haare aus der weißen Umhüllung
hervorschauten .

Sidonie seufzte.

MrrcreiftHmdettzett .
Lissabon , den 25 . Juli . Die Arbeiterbewegung in

Portugal macht seit einem Jahre unaufhaltsam Fortschritte ;
sie ist zwar noch nicht ganz selbstständig , fondern die progressistischc
( fortschrittliche ) Partei hat noch an mehreren Stellen ihre
Mitglieder in den Ausschüssen und Korporationen der Arbeiter
sitzen , um so dieselben als Bestandtheile ihrer Partei zu erhalten ,
aber die entschieden sozialistische Richtung gewinnt
doch von Woche zu Woche mehr die Oberhand . In den ersten
Monaten dieses Jahres handelte es sich um das Kranken -
kassengesetz , welches von der bisher herrschenden pro -

§ressistischen
Partei nach dem Muster der freien Hilfskassen in

Frankreich entworfen war . Die Regierung that sich auf dieses
„arbeiterfreundliche " Werk viel zu Gute , zumal die damals
oppositionelle konservative Partei Widerspruch gegen das Gesetz
erhob . Dann aber wurde das fortschrittliche Ministerium infolge
der Verwickelungen mit England gestürzt , und das an seine Stelle
getretene konservative Ministerium beeilte sich , ebenfalls seine
Arbeiterfrcundlichkeit zu beweisen und den Gesetzentwurf , ohne
lange das Parlament zu fragen , mittelst Dekretes
zum Gesetz zu erheben . Nun schrieen natürlich die Fort -
schrittler , das ganze Gesetz sei nichts werth , da man nicht
zuvor genügend darüber hätte berathen können . Für die Arbeiter
war dieses Verhalten der beiden bürgerlichen Parteien , die bisher
stets einander in der Regierung ablösten , deshalb sehr lehrreich ,
weil sie nunmehr Niemandem für das „Geschenk" der Kranken -
lassen dankbar zu sein brauchten ; und in der That suchten sie
sich auch bald mit Hilfe dieses Gesetzes , so viele Mängel dasselbe
auch haben mochte , zu organisiren . So bildeten sich in .
Laufe der letzten vier bis fünf Monate die schon recht bedeuten «
den Arbeiterorganisationen der Hafenarbeiter , der Maurer , der
Maschinenarbeiter , der Typographen , der Bäcker und der Tabak -
arbeiter sowohl in Lissabon als auch in Oporto . Die kleinen
sozialistischen Klubs , welche schon seit Jahren ähnliche Organi «
sationen ins Leben rufen wollten , hatten dieses Ziel nicht er -
reichen können , weil sie den meist noch recht gedankenlosen
Arbeitern Portugals keinen greifbaren und praktischen Zweck für
die von ihnen erstrebten Organisationen vorstellen konnten . So -
bald aber durch den Erlaß des Krankassengesctzes ein solcher
Zweck gegeben war , ließen sich die Organisationen mit Leichtig -
reit schaffen .

Zu einem politischen Machtfaktor werden sich aber darum
die Arbeiter doch nicht so schnell entwickeln , so lange das jetzige
Wahlsystem bestehen bleibt . Dasselbe ist eine Vermischung
des Zensuö - und Listenwahlsystems , wodurch den Arbeitern
doppelte Schwierigkeiten in den Weg gelegt sind . Allmälig aber
wird doch vielleicht die sich jetzt organisirende Arbeiterschaft stark

enug werden , um die Aenderung dieses volksfeindlichen Wahl -
ystems durchzusetzen .

In Oporto brach vor drei Wochen in mehreren größeren
- �uoriken ein Streik aus , weil deren Besitzer einige
Arbeiter , welche im Namen ihrer Kollegen Forderungen erhoben
hatten , ohne weiteres aus der Arbeit entließen . Es folgte sofort
die allgemeine Einstellung der Arbeit , und als sich die Fabrikanten
nach langem Bemühen von außerhalb andere Arbeiter verschafft
hatte », kam es zwischen diesen und den Ausständischen zu ernsten
Konflikten . Wie gewöhnlich , schritt hierbei das Militär ein ,
wobei ein Arbeiter niedergestochen und ein Dutzend mehr
oder weniger gefährlich verwundet wurden . Die Unternehmer
aber erreichten damit ihren Zweck noch nicht , da die herbeigeholten
fremden Arbeiter doch bald darauf verzichteten , ihren Kollegen
den Lohnkampf zu erschweren : auf Zureden des Magistrats
entschlossen sich deshalb die Herren Fabrikanten , auch
die gehaßten „ Agitatoren " wieder einzustellen . — Weniger
günstig scheint der allgemeine Bauarbeiter st reic
m Oporto zu verlaufen . Diese glaubten sich stark
genug , um mit der Forderung des achtstündigen
Arbeitstages an die Meister herantreten zu können . Da
diese Forderung mit Hohn von den Unternehmern zurückgewiesen
wurde , legten etwa 2500 Maurer . Zimmerleute und Schiffsbauer
die Arbeit nieder . Auch hierbei kam es zu Straßentumulten ,
während deren etwa 25 Arbeiter verhaftet und zum Theil wegen
Landfriedensbruch sehr schwer bestraft wurden . Die Widerstands -
fähigkeit dieser Arbeiterklasse scheint aber von den Führern über -
schätzt worden zu sein , denn schon jetzt nach dem kaum vierzehn
Tage nach dem Ausbruch des Streiks verflossen sind , haben fast
drewiertel der Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen ,
wobei die Unternehmer triumphirend erklärten , die übrigen
seien fast nur die „ Hetzer " und diese würden selbst nach ihrer
Unterwerfung keine Arbeit mehr finden ! — Voraussichtlich wird
aber gerade dieser Ausgang dazu beitragen , das Solidaritäts -
gefühl unter den übrigen Arbeitern etwas kräftiger werden zu
lassen.

Besonderer Erwähnung bedarf die Haltung der Tabak -
arbeiter . Die Regierung ist gegenwärtig damit beschäftigt ,
das T a b a k s m o n o p o l einzuführen , dem später das Spiritus -
Monopol folgen soll . Da sich nun bei dieser Gelegenheit die
Tabakindustriellen vereinigten , um ihre Wünsche und Forderungen
der Regierung zu unterbreiten , so bildeten auch schleunigst die

Ach ja , die Liebesszene . . . Die Schauspielerin hatte
wirklich schöne Diamanten !"

Dann entstand eine Pause . Dem armen Franz machte
die Erklärung schreckliche Mühe . Die Worte , die er suchte ,
fielen ihm nicht ein , und nun bekam er Angst . Er be -

willigte sich selbst Fristen , wo und wann er reden wollte .

„ Wenn wir die Porte St . Denis passirt haben . . . Wenn
wir den Boulevard verlassen haben . . . "

Aber Sidonie begann jedes Mal von so gleichgiltigen
Dingen zu reden , daß ihm die Worte auf den Lippen er -

starben , oder ein Wagen hielt sie auf , der den Eiltern Zeit
ließ , sie wieder einzuholen . Endlich im Marais entschloß
er sich kurz und gut :

„ Hören Sie mich an , Sidonie ! . . ich liebe Sie ! " . . .

In dieser Nacht waren die Delobelles sehr lange auf -
geblieben .

Es war die Gewohnheit dieser fleißigen Frauen , den

Arbeitstag so weit wie möglich zu verlängern und ihre
Lampe gehörte in der stillen Rue de Braque zu den -

jenigen , die am spätesten erloschen . Sie warteten stets , ehe
sie sich zur Ruhe begaben , die Heimkehr des berühmten
Mannes ab , für den man in der glimmenden Asche des

Heerdes ein bescheidenes stärkendes Abendbrot warm hielt .
So lange er noch spielte , hatte das seinen guten Grund :

Die Schauspieler , gezwungen , frühzeitig und sehr müßig zu
diniren , kommen mit einem wahren Wolfshunger aus dem

Theater und essen dann zuHause . Freilich spielte Delobelle schon
lange nicht mehr , da er aber , wie er zu sagen pflegte , nicht das

Recht hatte , der Bühne zu entsagen , so legte er auch seine
Scbanspielergewohnheiten nicht ab , zu denen auch das

Souper und seine späte Heimkehr gehörten ; ehe nicht die

letzte Gaslaterne an den Auffahrten der Bonlevardtheater
ausgelöscht war , konnte er unmöglich nach Hause kommen

und gar ohne Sonpee und zu gleicher Zeit , wie gewöhnliche
Menschen zu Bette zu gehe «, das wäre für ihn ein Verzicht ,
eine Entsagung , ein Aufgeben des Kampfes gewesen . Und

er wollte durchaus nicht entsagen , zum Teufel auch ! . . .

In der Nacht , von der wir reden , war der Schauspieler
noch nicht zurückgekehrt und die beiden Frauen erwarteten

Tabakarbeiter eine Organisation , um gemeinschaftlich
Monopol Stellung zu nehmen . In zahlreichen
in Lissabon und Oporto einigte man sich auf em f %

nach welchem man von der Regierung verlangt , ße
der Tabakbranche beschäftigten Arbeiter und ' lrve

als eine ProZduktions - Genossenschaft
deren Mitglieder bis zu einem gewissen
den Einkünften aus dem Tabaksmonopol beltzeM

sollten . Desgleichen sollten in allen künftigen Staav� .

genaue Vorschriften über die Arbeitszeit und die

verabredet werden . Diese Forderungen sind bereits m - vv, , weeit
Form der Regierung übergeben worden , und da diese n

� Aufiec
eine zusagende Antwort ertheilt hat , so sind von , . 1 Tie P
Kommissionen ernannt , welche diese Forderungen Ergebt
Könige und den Präsidien beider Abgeordnetenhäuser uen frag�
sollen . Segent

Madrid , den 28. Juli . Die Zahl der Streikenden �
resa und den benachbarten Fabrikstädten ist auf 15 000 angi 5(Ut �
vielleicht aber haben wir schon in oer nächsten WP -

allgemeinen Ausstand aller organisirten Arbeiter � ,
deren Zahl auf 60 —70 000 geschätzt wird . Die llrsache»
weguug liegen jetzt völlig klar ; es ist den vereimgte » � Li

gungen der Aroeiterkomitees in Barcelona gelungen .

allgemeine Organisation der Industriearbeiter aller E

begründen , welche die im Mai dieses Jahres ausgei
derung deS achtstündigen Arbeitstages L*
samen Programm der gesammten Arbeitervereinigungen
hat . Die Hauptleitung dieser großen Vereinigung ,
Namen Asociacion de las tres clases de vapor ( Aw �
der drei Klassen der Dampfbetriebe ) führt , befindet MJr . J
lona , in jeder Stadt der Provinz befindet sich ferner ein ßoM ,
welches wiederum in seder Fabrik einen Vertraue " 'Tt

der P
dem d<
hingen

%
ftirnnn
unterb
beseelt

gefetzt Hot . Es lag nun keineswegs in der Absicht der Oberleiv�
Einführung des Achtstundentages s o f o r t zu verlangen / � j-,
trn Mai . von den anarchistischen Aktionskomitees in ji Lj
und Valencia versucht worden war , sondern man wollte ) Aji ■

weise dieses Ziel erkämpfen . Die Hauptsache war jun �

keiitfdl
folgen!
bereit -

D
tnng »,
17 sie

&

Schaffung der genannten Organisation und die
der Arbeiter . In diesen beiden Richtungen sind trn

,
A

letzten Wochen in Katalonien ganz vorzügliche Resulu ».
worden . — Die Unter nehmerklokk - » rfckiro ' . l

halb vor dieser Arbeit der O
Mauresa , wo sich die Fabrikanten schon seit vorigem
der schroffsten Weise allen Forderungen der Arbeiter
gestellt hatten , versuchten diese , die neugeschaffene OcirAl
im Keime zu ersticken . Ohne jede Veranlassung , ohne %
den Arbeitern irgend welche Forderung erhoben war , M

Fabrikanten von Manresa ttberein , am Sonnabend , den tt, ,
sämmtliche 58 Vertrauensmänner und Kow

Mitglieder der Organisation „ de las tres clases
in Manresa , aus der Arbeitz u entlassen -
Kriegeerklärung des Unternehmerthums an die orgauisirte f1A

schast Eatalouieus wurde in der Weise beantwortet , dw . i
drei Tagen die Arbeit in sämmtlichen Fabriken Mautt ! -

gestellt wurde . Bald schloffen sich diesen die Arbeiter in n ,
anderen Städten an , so daß heute bereits 15 000 streiken- /

verlangen also nichts anderes , als die Wiedercinstellung -

gesperrten ' Vertrauensleute , d. h. die Anerkennung
Organisation seitens der Fabrikanten - �
jetzt ist freilich noch keine Aussicht vorhanden , daß b>

nehmer diese Forderung bewilligen ; eine gestern tn *>1
abgehaltene Arbeiterversammlung hat daher beschlof
die Unternehmer in Manresa nicht bis nächsten
27 . Juli , der Forderung nachkommen würden , alle
nannten Organisation gehörenden Arbeiter der ganzen
die Arbeit einstellen würden ! J

Man sieht also hieraus , es handelt sich für die �
Spaniens in diesem Falle um die Frage , ob sie ihre
eine selbstständige , organi sirte Klasse behaupten , oder ob %
zu willenlosen Werkzeugen des Unternehmerthums
In Spanien , wo man nicht die possibilistischen Arbeiff�. 't

nach französischem oder englischem Muster kennt , w o l L,A1
die Arbeiter zu einer eigenen sozialistischen Partei ( " LI
Sie stehen vor den ersten allgemeinen W a H' L]
welchen endlich auch der nichtbesitzende Arbeiter das � em
erhalten hat . Deshalb gerade sind die gegenwärtigen �
der organisirten Arbeiterschaft von so hoher Bedeutung -
es jetzt , den Kampf siegreich zu Ende zu führen , so 1
Wahlen eine geschlossene sozialdemokratische Frau L v

spanischen Parlamente ergeben , wie sie außer DeutschiLis
kein europäisches Land ausweisen kann . — Aber leides

' . il
Mittel der Ausständischen nur schwach ; in
den südlichen Küstenstädten sind auch Streiks ausgebroÄ , sf «cy
in der Provinz Valencia , wo die Arbeiter gut orgawILtzl
herrscht infolge der Cholera Arbeitslosigkeit . In F r. a " '

Mßt
aber denkt Niemand daran , nach Barcelona Unterstütz "' ' j - Ochq
senden .

betei

J

ihn , indem sie trotz der vorgerückten Stunde fleißig �
teten und dabei plauderten . Sie hatten während des »

Abend nur von Franz gesprochen , von seinem @£alfl
der Zukunft , die sich ihm eröffnete . a

für ihn lebte um Franzen ' s Glnct zu vervoup " �
Wenn Desiree mit so vollkommener Sicherheit sp Lji
kam dies daher , weil sie diese Frau , die für FranZ «

paßte , sehr genau kannte . . . Sie zählte nur et »

weniger als er , war also gerade in denl richtigen .

jünger zu sein als der Alaun und ihn zugletch b( "

zu können .

. . . War sie schön ? . . .
Nein , schön wohl nicht , aber doch eher hübsch a S

lich , trotz ihres körperlichen Fehlers . Die grine� -f

hinkte . Und dann war sie so verständig , so ansgttb . ,
so verliebt ! Nur Desiree wußte , wie diese kleine 3 * xj)!'
Franz lieben mußte und wie sie seit Jahren Tag u' u /
nur an ihn dachte . Er selber hatte es freilich «ich - �
und schien nur für den Backfisch Sidome Augen ß1* >( ,
Aber das ist gleichgiltig ! Heimliche Liebe ist so � jp
den zurückgehaltenen Empfindungen lebt eine so� %
- - Wer weiß ! Eines schönen Tages vielleicht L , i*

Und das kleine hinkende Mädchen , immer n
�

!

Arbeit gebeugt , unternahm eine jener großen Reisen h»!
Land der Träume , wie sie schon so viele unternop ' w
eine jener wunderbaren Reisen , von denen sie, " W L

immer in ihrem Lchnstuhl aß

von
und di - jfUe' » ' %

5?aus dem Schemel hielt , stets mit dem Glück einer

Frau an Franzen ' s Arme zufrieden und heiter zur
Dabei folgten ihre Füße dem Traume ihres Herz
der kleine Vogel , dessen gedrückte Flügel sie in diesem,,�
blicke zurechtzustutzen hatte , schien ebenfalls sehr
zu sein und gute Lust zu haben , weit , weit in die v

flattern , heiter und fröhlich wie sie.
Plötzlich öffnete sich die Thüre .
„ Ich störe Sie doch nicht, " fragte eine

Stimme .
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Wve cvf. r 0Jp sowohl der nationalliberale als der konser

äußerste 1, » - . n"t ihrer speziellen Parteileitung auf ' :

%on bet ist . Die Nationallibcralen , die schon

iheilung iZ %! her mißvergnügt find , weil sie bei der Ver -

hehlen xL �" ie schlecht wegkamen , können sich nicht ver -

iag, de » fie durch ihren Vertreter im Reichs -

• uM«nti >n ®u 5n Menschen aber möglichst schlechten

° ' Men n! . . . . Herrn Eisengießer Götz , der seinem

Mts estandniß nach von politischen Dingen

? �h ( W ?ht , arg blannrt worden sind , — und daß sie

fielen. Sachsen wie im Reich eine recht traurige Rolle

®efeF |pi;lch* minder mißvergnügt sind die Konservativen ;

?egan. bi . �en unter ihnen haben begriffen , daß ihr Haupt -
" ' " " t < f : rjc. - - - -fc„. . Sv„p
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i ' Kloses „' / "�ipZiger Zeitung " , durch sein schwankendes ,

nußeln L; . Erhalten , durch sein kompromittirendes Lieb -

» ktirefi cvvm ?ohsten Antisemitismus und Agracierihuni

k�liester m��istifizirung der konservativen Prinzipien mit

lchädjqt ,�°lizeireaklion , die konservative Partei schwer ge -

"sieht verur . Desgleichen können sie sich der Ueberzeugung

■ �en, öa & die Art und Weise , wie die Herren
UN Äeitte? " u . Frege und der Freiherr von Friesen

Meit r die Sache der sächsischen Konservativen ver -

�ilitävLx ' namentlich der letztere in seiner unglücklichen

M nicht geeignet ist , die Interessen und den Ruf

i %%J ; jchen Konservativen zu fördern . Man ist ferner

!?nd" Mbciut von dem offiziellen Parteiorgan „ Vater -

SV
" ' an

VVW V�ai WIliQkvvvv. » 7- - - - -*- - -v - "
dessen Artikel sich allerdings durch ein wunderbare -
der unfreiwilligen Selbstverhöhnung auszeichnen .

f. P*C f rM . . t <• * P _

ihr L» Regierung wird scharf getadelt , indem

Schuld beimißt , durch erbitternde Polizei -UiUfttenlfL vie Schuld veimitzl , onrcy etoiuemut

KJ * der konservativen Partei einen großen Theil der

Si «

Ölfev. | , „ ' " r vw» ltl <- " UUCll U. . V. .

e
9 dauernd entfremdet zu haben .

uz _ _ eg herrscht große Unzufriedenheit . Es istVW ytlljUJV yvvpv — - ■
iu heftigen Auseinandersetzungen gekommen , und
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�"Upor.� �uiter , die ein wenig eingenickt war , fuhr hastig

5ie schenkt " ?tani . Nur näher , Herr Franz ! . . . Wie

5k , „' -„
erteil wir auf den Vater . Diese Herumtreiber

Muse _
' S " . . . . . .das kommt immer spät nach

ud 'efsis, �huien Sie Platz . . . Sie werden mit ihm zu
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»id Lp �tannes davon abzulesen , so vemeriw

pfhaste �5- gung und Blässe der Lahmen , noch das

lit zuriiÄ! des kleinen Vogels in ihren Händen ,

�tez Bog
Kopse wie ein auf den Tod ver -

( Fortsetzung folgt . )

— wie wir aus zuverlässigster Quelle erfahren — steht
eine öffentliche Mohrenwäsche bevor , die mancherlei Skan -

dalose zu Tage fördern dürfte . Für die „gespaltene "
Sozialdemokratie wird das ein köstliches Schauspiel geben .

Kunze « « « in Sachsen . Es hat sich in Chemnitz ein

Ausschuß gebildet , welcher dem im vorigen Herbst hier ver -

storbenen hochsinnigen Volksdichter und edlen Volksmann

Dr . Max Vogler ein Denkmal zu setzen beabsichtigt.
Wer Beiträge geben will , wende sich an Herrn Carl

Unaer , Lerchenstraße 20 in Chemnitz . Die Gedichte
Vogler ' s werden von berufenen Freunden gesammelt werden ,
und schon rechtzeitig für den nächsten Weihnachtsmarkt er -

scheinen . —

Kohlenrluge . Unermüdlich thätig für die Bildung von

Koalitionen sämmtlicher Zechen zur Steigerung der Kohlenpreise

ist die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " . — Die Kartelle beschleu¬

nigen die Vernichtung des itleinbetriebs .

Reform de » Hertheidigungorechtes in Ktraffache » .
Auf der Tagesordnung des in Hamburg am 12. September statt -

findenden Anwaltstages stehen u. A. die Bestrebungen auf Reform
des Vertheidigungsrechtes in Strafsachen . Referenten für diesen
Gegenstand sind die Herren Munckel und Payer . Dieselben geben
bereits jetzt die sehr beachtenswerthen Thesen bekannt , welche sie
vor dem AnwaltStage zu vertreten gedenken , dieselben lauten :

Durch die bestehenden Vorschriften ist weder in dem Vorver -

fahren , noch im Hauptverfahren selbst die Vertheidigung des Be -

schuldigten genügend gewährleistet . Die bisher in der Praxis am

schärfsten hervorgetretenen Mißstände ließen sich wenigstens theil -

weise beseitigen , wenn nachstehende Aenderungen der Strafprozeß -

ordnung vorgenommen würden :

I . Im VorbcreitungSvcrfahren und in der Voruntersuchung

einschließlich der Entscheidung über die Eröffnung des Haupt -

Verfahrens . Die Voruntersuchung ist auf alle , zur Zuständigkeit
der Landgerichte gehörigen Strafsachen auszudehnen . Die Stellung
des Untersuchungsrichters und des im Ermittelungsverfahren in

Anspruch genommenen Amtsrichters , namentlich gegenüber den

Anträgen der Staatsanwaltschaft , ist selbstständiger zu gestalten . Der

Angeschuldigte selbst ist in die Lage zu versetzen , sich jeder Zeit
Kenntniß vom Stande der Untersuchung zu verschaffen und sich

des Beistandes eines Vertheidigers zu bedienen , auch unter allen

Umständen gegen die Eröffnung der Voruntersuchung und des

Hauptverfahrens Einwendungen vorzubringen oder Beschwerde zu

erheben . Dem verhafteten Beschuldigten ist unbeaufsichtigter

mündlicher und schriftlicher Verkehr mit seinem Vertheidiger zu

gestatten .
II . Im Hauptverfahren muß die nothwcndige Vertheidigung

vor den Strafkannnern auf die Fälle des Ausschlusses der Oeffcnt -

lichkeit ausgedehnt und in diesem , wie in den schwurgerichtlichen

Fallen eine wirkliche werden . lKeine Referendarien ! ) Tem Ange -

klagten muß dieMöglichkeit rechtzeitigerund uinfasscnderVorbereitung

der Hauptverhandluna imd der Beziehung eine - Vertheidigers

mehr als bisher gewahrt werden ; auch dürfen nicht durch Ver -

bindung verschiedener Sachen ihm Vertheidiguugsmittel entzogen

oder auf Umwegen die Angaben zur Zengnißverweigerung be-

rechtigter Personen gegen ihn verwerthet werden . Das Protokoll

der Hauptverhandlung muß so eingerichtet werden , daß eS als

Grundlage für ein künftiges Wiederausnahmeverfahren dienen

kann . Speziell ini schwurgerichtlichen Verfahren muß der Auge -

klagte gegen eine mögliche Voreingenommenheit seitens der

Schwurrichter und gegen Jrrthümer in der Rechtsbelehrung , so -

wie gegen einen etwaigen Mißbrauch derselben durch den Vor -

sitzenden geschützt werden . Im Privatklageverfahren endlich muß

der Zwang zur Beeidigung einer Kategorie vielfach direkt be -

theiligter und befangener Zeugen wegfallen .
III . Bezüglich des Rechtsmittels der Revision wird u. A. Be -

seitigung des § 380 St . - P. - O. verlangt . — Dieser Paragraph be¬

stimmt bekanntlich , daß Revision gegen in der Berusungsinstanz
erlassene Urtheile der Landgerichte wegen Verletzung einer Rechts -

norm nur auf die Bestimmung gestützt werden kann , daß ein

Gericht , an welches eine Sache zur anderweiten Verhandlung und

Entscheidung verwiesen ist , die rechtliche Beurthcilung , welche der

Aushebung des Urtheils zu Grunde gelegt ist , auch seiner Ent -

scheidung zu Grunde zu legen hat .

Zur Vrschichte de « Loliispitzrlwrsieno und dessen Antheil

an revolutionären Gewaltthaten hat soeben Jules Simon , das

frühere Mitglied der französischen „ Regierung der Nationalver -

theidigung " , einen interessanten Beitrag geliesert . Simon hat

1848 , nach der Niederwerfung des Juniaufstandes , dem söge -

nannten „Gnaden- Ausschusse " der Nationalversammlung an -

gehört . Diesem Ausschüsse wurden , einige Zeit nach der Wahl

des Prinzen Louis Bonaparte ( späteren Napoleon III . ) zum Prä -

sideuten der Republik , die gegen die drei Mörder de - Generals

Brea erlassenen Todesurtheile vorgelegt . Ter eine der drei war

offenbar der Anführer , derjenige , von welchem die Aufreizung aus
— . . . . . mih PÄ rmu * py*

; ina : ein anderer
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ONen nuh 7 Itm3e aufhalten . . . Ich sah noch Licht bei

yQ' ien einp
nut um Ihnen mitzutheilen
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um

uflPiß stauen
ß*° 6e Neuigkeit zu berichten . . . . .die Sie

Wen, " unrd , denn ich weiß ja , daß Sie mich gern

loht. -- ijranz Risler hat sich mit Fräulein Sidonie ver -

SUI? "flau ' ' 6ei- fftßte ich noch , es fehlt ihm nur eine kleine

Oimu ' „ J1� Mama Telobelle , indem sie aufsprang

. Desjrpp t
ben M fiel .

Bingen ""cht die Kraft , ein Wort über die Lippen

ianb die
�Mannes davon abzulesen , so bemerkte

> rer war notorisch geistesschwach und es war er -

sichtlich , daß er unter dem Drucke des Einflusses jeneS Anführers
gehandelt hatte . Tie Regierung aber verlangte die Hinrichtung

des Idioten und die Begnadigung des Rüdelsfühliis — und wußte

ihren Willen auch durchzusetzen . Aber damit war ihr Wohlwollen

gegen den interessanten Mann noch nicht erschöpft . Es dauerte

nicht lange , bis er gänzlich begnadigt und freigelassen wurde , um

eine einträgliche Stellung im kaiserlichen Dienste zu erhalten ! Den

Vers darauf kann sich Jeder selbst machen .

I » der Kandhabung de » Zlaßwesen » für Elsaß -

Lothringen ist , wie der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " aus

Straßburg berichtet wird , insofern eine weitere Erleichterung

eingetreten , als Personen französischer Nationalität , welche einem

Familienfeste diesseits der Grenzen beizuwohnen wünschen ,

Ausenthaltsscheiue ( ohne Paß ) für einen oder mehrere Tage be -

willigt werden .
Kreigef ' prochc » wurde der Redakteur der „ Freisinnigen

Zeitung für Falkenslein " in Sachsen von der Anklage , einen

Lehrer Uhlig in Becrhaide beleidigt z » haben . Dem Lehrer war

der Vorwurf gemacht worden , seine dienstliche Stellung dazu

benutzt zu haben , um in kartellparteilichem Sinne zu agitiren .

Bor Gericht mußte aber der Kläger thatsächlich z . geben , daß er

die Kinder in der Schule aufgefordert habe , ihm oppositionelle

Flugblätter mitzubringen , sie ' sollen auch für jedes Exemplar eine

neue Stahlfeder erhalten . Aus die Aussage eines Zeugen , daß

der Kläger durch seine Schulkinder den Eltern Wahlzettel für

den konservativen Kartellkaudidaten Kurtz zugeschickt habe , mußte

Ilhlig dies in jenem Falle zugeben . Auch gestand der Herr
Lehrer schließlich ei », daß er überhaupt für die Verbreitung kon -

servativer Zettel gesorgt habe ; denn in Beerhaide sei es immer

so Brauch gewesen , daß die Beschlüsse der Gemeindeverwaltung

u. s. w. durch die Schule zur Kenntniß der Einwohner gebracht

Elberfeld , den 27 . Juli . Der im hiesigen politischen
Meincidsprozcß wegen dringenden Verdachts des Meineids ver -

hastete Schrcinermcister Albert Werner befindet sich seit Donners -

tag auf freiem Fuß und weilt wieder in Düsseldorf . Wie wir

hören , soll das gerichtliche Verfahren gegen ihn eingestellt worden

sein . Herrn Polizeikommissar Tilger aus Düsseldorf und noch
manche andere Personen dürste diese Thatsache sehr befriedigen ,
meint die „ Freie Presse . "

zlebev die Kehandlung der Vernrtheilten im Elberfelder
gliesenprozeß , die jetzt ihre Strafe im dortigen Arresthaus ver -

büßen , führt die Elberfelver „Freie Presse " Klage . Sie schreibt :

„ . . . . Ein in derselben „ Abtheilung " einquartierter Sozial -
demokrat grüßte während des halbstündigen Spazierganges die
in einer anderen Abtheilung liegenden Freunde , die zu gleicher
Zeit spazieren geführt wurden , durch Ausheben der Hand bis an
den Hut in militärischer Weise , ohne zedoch irgend ein Wort

zii sagen . Sofort war der Ausseher da und herrschte den
Grüßenden in rohem Tone an und drohte sogar mit Schlägen
Die meisten Verurtheilten hatten bei ihrem Eintritt in das Arrest -

Haus es vermieden , Geld mit hinein zu nehmen . Dadurch sind

sie jetzt in die unangenehme Lage versetzt , ihren Angehörigen nicht
einmal einen Brief schreiben zu können ; der mit dieser Materie
betraute Polizeiinspektor Barthel verweigert kurzer Hand Papier
und Kouvert , sowie Feder und Dinte zum Briefschreiben , wenn
der nöthige Nickel zur Frankatur nichtj vorgelegt werden
kann . Angeblich wird letzteres so gehandhabt , um vorzubeugen ,
daß bei Verweigerung der Aiinahiue der unfrankirten Briefe die

Post sowohl als die Arresthausverwaltung nicht in Ungelegen -
heilen kommt . Diese Besorgniß scheint uns bei der Natur
der Sache allerdings wenig begründet , denn die Ange -
hörigen „unserer Gefangenen " würden gern das doppelte
und dreifache Porto zahlen , wenn es ihnen vergönnt
wäre , ein Lebenszeichen von den Lieben hinter den Kerkermauern

zu erhalten , zumal der Besuch selbst der direkten Angehörigen un -

gemein erschwert und für dieselben höchst peinlich ist . Die ersten
vier Wochen wird gar kein Besuch gestattet , dann wird allerdings
die Erlaubniß zum Besuche gnädigst ertheilt , aber in einer Art ,
welche die Betheiligten , soweit sie davon bisher Gebrauch gemacht
haben , für die Zukunft darauf verzichten läßt . Die Gefangenen
werden nämlich in ein Zimmer geführt , das in der Mitte durch
ein starkes Gitter getrennt ist , und durch dieses Gitter dürfen dann
die Angehörigen in Gegenwart von Gefängnißbeamten einige
Worte wechseln . Von einem Händedruck kann dabei keine Rede

sein , das Gitter hindert daran und nach wenig Augenblicken der

heftigsten Aufregung trennen sich der Mann vom Weib , das
Kind vom Vater , oder Bruder vom Bruder . "

Hachum , 27 . Juli . In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde beschlossen , seitens der Stadt eine dritte und eventuell
eine vierte Baracke bauen zu lassen . In denselben werden die
namentlich zur Umzugszeit obdachlosen Familien untergebracht .
Zur Zeit befinden sich in diesen Baracken einschließlich des

Reserve - Lazareths nicht weniger als 298 Personen und werden
nach dem Urtheile der in die Verhältnisse eingeweihten Per -
sonen wiederum im November eine große Anzahl Familien hinzu -
kommen .

Kaarltriicke «, 27 . Juli 8,80 N. Eine Arbeiterversamm¬
lung in Neunkirchen wurde im Laufe der Verhandlungen Polizei -
lich aufgelöst .

Hei den iiw ( liroffheizogihnm Hessen vorgenommenen
Landlagswahlen ist der Wahlkreis Offenbach - Land , welcher bisher
dem Zentrum gehörte , den Sozialdemokraten zugefallen . Die

Sozialdemokraten ziehen drei Mann hoch in die zweite Kammer ein .

GrotzH ' UftNttien .
London , 28 . Juli . Unterhaus . Bei der Einzelberathung

der Helgoland - Bill wurde das Amendement Mac Niell , daß die

Abtretung der Insel von der Zustimmung der Einwohner ab -

hängig gemacht werde , nach knrzer Debatte mit 172 gegen
56 Stimmen verworfen . Im Laufe der Debatte erklärte Unter -
staatssekretär Fergusson , es wäre schwer , wenn nicht unmöglich ,
die Ansicht der Einwohner zu erlangen . Aber abgesehen davon ,
ganz unmöglich sei es , irgend eine Abänderung des Wortlauts
der Vorlage anzunehmen , die geeignet wäre , den Erfolg der Ad -

machungen zu gefährden , die dem britischen Reiche große Vor -

theile verliehen . Ein Amendement von Nolan , welches die Be -

freiung vom Militärdienst für die innerhalb 20 Jahren nach der

Abtretung geborenen Kinder eingeborener Helgoländer verlangt ,
wurde mit 191 gegen 63 Stimmen verworfen .

London , 23. Juli . Das Unterhaus nahm die dritte Lesung
der Helgoland - Bill ohne Abstimmung an .

London , 28. Juli . Eine Anzahl der Arbeiter der Tilbury -
Docks haben heute die Arbeit eingestellt , weil sie die Bedingungen
der Kontraktarbeit als fernerhin unannehmbar betrachten . Eine

Ausdehnung des Streiks wird angenommen .

K- lgien .
Der Generalrath der sozialdemokratischen

Arbeiterpartei in Belgien hat folgendes Pro -

g r a m m aufgestellt : 1. Allgemeines Stimmrecht , unmittel¬

bare Gesetzgebung durch das Volk mit Referendum ; 2 kon -

fessiousloser Unterricht mit Schulpflicht ; Staat und Ge -
meinde haben für den Unterhalt der Schulkinder aufzu -
kommen ; 3. Trennung zwischen Kirche und Staat ; 4. Ein -

sührnng der Geschworenengerichte für sämmtliche gerichtliche
Verfahren ; Aenderung derjenigen Gesetze , welche die Arbeiter
in eine untergeordnete Stellung versetzen ; 5. Abschaffung der

Aushebung , der Stellvertretung und des stehenden Heeres ;
6. Selbstverwaltung der Gemeinden in allen ihren Ange -
legenheiten ; 7. Verleihung der zivilrechtlichen Persönlichkeit
an Berufsgenossenschaften der Arbeiter ; einen Tag Ruhe in
der Woche ; 9. Regelung der Arbeit der Kinder , Frauen und

erwachsenen Männer ; 10 . Aufsicht der Arbeitsstätten und
der Arbeiterwohnungen durch Ärbeiterausschüsse ; 11 . wirk¬

same Haftpflicht der Unternehmer bezüglich der Betriebs -

Unfälle ; 12 . Regelung der Gefängnißarbeit ; 13 . Betheili¬
gung der Arbeiter am Erlaß der Fabrikordnungen ; 14 . Ab¬
schaffung der durch diese verfügten Geldbußen ; 15 . Verwal -
tnng der Unterstntznngskassen durch die Arbeiter ; 16 . Ab -
schaffuna der Verzehrstener , der Zölle ; fortschreitende Ein -
kommensteuer ; 17 . Aufhebung der Verträge und Gesetze,
welche öffenrliches Eigenthum vergeben haben ( also Ein -
ziehnng der Bergwerks - Konzessionen .

JtaUe « .
Rom , 28 . Juli . Depeschen aus Neapel melden , daß bei

den Gemeindewahlen die Oppositionsliste mit Jmbriani an der
Spitze siegte . Die Regierung soll vollständig geschlagen sein .

KrtUtatUiiuder .
Sofia , 28 . Juli . Die „ Agence Balcanique " meldet über

die in Konstantinopel vorgekommenen Unruhen unter den ortho -
boxen Armeniern : Während des gestrigen Gottesdienstes in der
Kathedrale von Kumkapu entstand ein Auflauf . Der Patriaru ,
flüchtete in ein naheliegendes Gebäude , die nachfolgende Menge
griff den Patriarchen thätlich an . Als die Polizei einschritt , kam
es zu einer blutigen Schlägerei , wobei ein Gendarmerie - Offizier
getödtet und auf beiden Seiten mehrere Personen verwundet
wurden . Ueber den Distrikt von Kumkapu ,st der Belagerung� -
zustand verhängt worden .

Amerika .
U e der die Revolution in Argentinien sind

folgende Meldungen eingetroffen :
Paris , 29 . Juli . Aus Buenos Apres wird dem „ Ganlois "

gemeldet , daß der Kriegsminister im Kampfe getödtet worden
sei . Die dortigen Hospitäler seien mit Verwundeten beider
Parteien überfüllt .

B u e n o s A y r e s . 23. Juli . Der Waffenstillstand zwischen
den Regierungstruppen und den Aufständischen wurde bis 2 Uhr
Stachmittags verlängert .

BaU s , 23 . Juli . Nach Meldungen ans Buenos Ayres
l6"*6 i. 0 Uhr Morgens haben die Regierungstruppen be-

trachtliche Verstärkungen empfangen . Präsident Celman sei
zurückgekehrt . Die dortige Börse und die Banken sind fortdanernd
geschloffen .

h„,,Apvar §' * * * eingegangener amtlicher Mel -

O ��"UnffchenStegieruiig aus Buenos - Ayres von gestern2 Uhr 20 Minuten Nachmittags wäre die Insurrektion voll -
kommen unterdrückt ; der Präsident der Rcpnblit and das
National - Kabinet seien im Palais der National - Regierung .von wo die Befehle ausgehen ; der Finanzminister befinde sich in



Buenos Ayres . 23 . Juli . Der Waffenstillstand ist noch -
mals verlängert worden . Die Regierung und die Vertreter der
auswärtigen Mächte hielten Besprechungen ab , um Mittel und
Wege zu einem friedlichen Ausgleich aufzufinden .

Buenos Ayres , 23 . Juli . Wie es heißt , wäre ein Ein -
vernehmen bereits erreicht , und die Bildung eines Versohnungs -
Kabinets wahrscheinlich .

RiodeJaneiro , 2S. Juli . Wie es heißt , beabsichtige
die Regierung , ihre Gesandten bei denjenigen Mächten , welche
die neue Regierung noch nicht anerkannt haben , abzuberufen .

New - Nark , 29 . Juli . Nach einer Depesche des „ New -

Jork Herald " aus La Libertad ( San Salvador ) machte ein

Indianer am Sonnabend einen Angriff mit einem Messer
auf den Präsidenten Barillas . Der Präsident wich zurück
und entkam unverletzt . Der Attentäter , der auf der Stelle

verhaftet wurde , gestand , daß er von den Konservativen
gedungen sei.

Kilttimore , 29 . Juli . Heute früh fand eine Kollision
im Hafen statt zwischen einem Dampfer und einem Ver -

gnügungsboot , auf welchem sich 1500 Passagiere befanden .
Vier Personen sollen getödtet und eine große Anzahl verletzt
worden sein .

Soziale Ueberfichl
Achtung , Tischler ! In Bremen ist ein Abwehrst

gebrochen . Zuzug ist fern zu halten .
Achtung , WetnUdrircker ! Zuzug ist fern zu hallen -

Lohndifferenzen bei Kilinscky , Lampen- Metalldruckwaareii - oituyiiuiiftveiizen oei «uiii » uy , cuinprn - uuewuvlu » >v » » >- " •

Alexanderstr . 26 . Z

iüer Snmmrllisten der parqnetbodenleger W Ilx i
gebeten , dieselben abzuliefern , ob gezeichnet oder nicht.

">. ■»

lommisfion .

Theater .
Mittwoch , den 30 . Juli .

Friedrich - Milhelmstüdt . Theater .
Der arme Jonathan .

Wallnev - Theater . Mamsell Ni -
touche .

Ulktoria - Theater . Stanley in
Afrika .

Gftend - Theater . Der Hypochonder .
Keflealliaure - Theater . Der Nau -

tilus .
Kroll ' » Theater . Silvana .
Kaufmann ' » Uariötä . Große Spe .

zialitäten - Borstellung . _

Englischer Garten .
Direktion : C. Andres » , Alexander

straße 27 c.
Auftreten der Kostüm - Soubrette Fräul .

Vermont .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jonas .
Auftreten der Duettistinnen Geschwister

de la Terra .
Auftreten des Tanzkomikers Herrn

Schmidts .
Auftreten der Jano - Truppe .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 5V2 Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 80 Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereme f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten - Vorstellung
zu vergeben . _

MWMllt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Uödmauu .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

Fnfröo Wochentags 10 Pfg . ,
AjIIII Co Senn - und Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Rcsiaurationsräumen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf.

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen
641 F . Müller .

Vassage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Zum ersten Male :

Vafst »n»fpielr , Gberaminergau
und Umgebung .

Neu ! Zum ersten Male :
Erst » Reise durch da » malerische

Kaltkammergut .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

FPipf « SPll Tanz - Institut ,
• 1 ICloWI ; Dresdenerstr . 10.

Der erste Lehrkursus in d. Saison beg .
f. Damen u. Herren Sonntag , 3. Aug .
Nachm . 4 Uhr . Meld . Adalbertstr . 93
u. bei Beginn des Unterrichts . [ 1401

NheiMWer Tunnel,
gen . : ,,Die fidele Uagrtkiste " ,

Berlin N. , Elsafferstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

Im Lokal photographifche «
Atelier zur Benutzung . — Jeder
Gast , auch wenn derselbe nur für I
10 Pfennige verzehrt , wird

gratis HvtliWHirt
erhält fein Bild sofort als Iund

Gratispräsent . Höchst scherzhast !

H. Schnitze ( mit ' n tz).
Einzige Keller - Vhotographie

der Ulrlt . 1135 {

I Weiterfrauen !
Den geehrten Damen empfehle

mein Atelier j. Anfertigung von

f | o lt ü tu e n ,
V sowie aller Art Damen - Kon -

fektion und Kiuder - Garderobe .
Eleg . Straßen - Kosttime von 10 M . an .

Lehr - Iustitut ( Ulethode Kuhn . )
J. P. Müller , Zimmerstr . 53 , 3 Tr . rechts .

unter Garantie des Gut - und Richtig -
gehens . Kl . Reparaturen entsp . billig .
Lager aller Arten Uhren , Gold - und

Silberpaaren . 1447

C. Wunsch , „ » ÄfeS
Echt Bayerischer Brasil

Marke Schutz 1150

ist der beste Schuupftaback .
Zu haben in allen durch

Plakate erkennü . Zigarrengeschälten .

Mono Wal # Bergschlossbranerei , Hasenhaide .
hcUG iwciL Heute , Mittwoch : §
Kinher - Fmen- M. ®tai�Ä0 «f : unß - Ziegtnbolkgespann.

Konzert und Cpezialitaten-Vorßelsnng. Fackelzug.
Puppen - Theater . Konbonregen . Mettlaufen . Stangenkletter » : c.

Mm 15 M. , fÄ ' jr . ÄSS ' Ä 10 %
Mir Donnerstag , de » 31 , Juli : ~ WB

Branh nnh Zerstörung des Heidelberger Cchlozzes.
Zum erste «

Male :
Grossartiges pyrotechnisch . Schauspiel der Kunstfeuerwerker Leichnitz u. Ban .

Th
1437

Keller s Kofjager .
Heute , Mittwoch , d ,

Grobes Erntefest

Hasenhaide .

_ Kergmannstratzen - Eckr .
Heute , M r t t w o ch , d e n 30 . I u l i 1890 :

nach ländlicher Kitte , mit

großem Erute - Festsuge ,
" ratis - perloofung ete .

Grosses Militair - Concert ( Arnold ) .
Marionetten - Theat . Bolksbel . Abb § . Fackelzug u. beng . SBelenchtg . ®®�»"
Anfang 4 Uhr . Entrce 15 Pf . , vorher 10 Pf . , KinderbilletS nur an der Kasse .
Morgen , Donnerstag : Kenefiz - Conrert des Musikdirektors Hrn . C. Arnold t

_ A. Frort ich .

Ugeultiner Ardeiterinnen -Verein
sämmtl . Hernfszweige Herlins n . Umg .

Sonnabend , den 16 . Äugnst 1890 :

Grosses Sommernachts - Fest

des

im Lokale Concert - Park Victoria ,
Frankfurter Allee 73 .

Grosses ConceHfc
unter Mitwirkung der Gesang - Duettisten Herren Gebr . Fromm und

Gesang - und Charakter - Komikers Herrn O, Schoor .

Alle Art Kinderbelustigungen .
Die Kasser - Küche ist den geehrten Damen von 3 phr ab geöffnet .

Billets für Damen 30 Pf. , für Herren 50 Pf .
Um zahlreiche Betheiligung bittet 1430

Das Vergniigungs - Comitee .
Killet « sind bei folgenden Damen und in den mit Plakaten belegten

Handlungen zu haben : Frl . Sachs , Kl . Markusstr . 10 ; Fr . Siegemund ,
Pücklerstr . 61 , v. 4 Tr . ; Frl . Jan z , Breslauerstr . 29 , v. i. Kll . ; Fr . Janz ,
Posenerstr . 30 , Hof 4 Tr . ; Frl . Nakonzer , Mariannenstr . 30 , v. 4 Tr . ;
" r . Hubert , Wrangelstr . 31 , v. 3 Tr . ; Fr . Stöcking . Koppenstr . 35 und

u b e l a , Forsterstr . 57 , 1 Tr . _ _ .

1.

cmeincr MM- Ardeiter - Verein Berlins und Umgegend.
UM " Liresse Versammlung

Donnerstag , 31 . Juli , Ab . 8�/2 Uhr , i. pestaurant ,,PI « dding " , Müllerstr . 178 .
Tages - Ordnung :

Vortrag über : „ Die Ursachen und Wirkungen der großen französischen
Revolution . " Referent Herr I . Türk .
Diskussion .
Aufnahme neuer Mitglieder .
Verschiedenes und Fragen . . 434
Um recht regen Besuch wird gebeten . Der Porstand .

I . A. : Viktor Kurgas , Autonstr . 6.
Alle Beschwerden in Vereinsangelegenheiten sind zu richten an «Joseph

Harlmann , Reichenbergerstr . 73 . Alle Geldsendungen an Otto Klein , Ritterstr . 15.

2.
8.
4.

BerlillerStreik -Kolltrol -KoWisßom
Donnerstag , de » 31 . In Ii tr . , Abend « 8l/2 » Ihr ,

im Saale de « Herrn Jordan , pone Griinstratze 38

Uersammlttng der De ! egirten . �WE
Tages - Ordnung :

1. Besprechung über die eingebrachten Liesoluttonen zur Geschäststaktik der

Streik - Kontrol - Kommission .
2. Anträge von Gemahregelten . 1442
3. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Einbernfer .

_ P . M ü l l e r , Zimmersir . 53.

Echter Hangen salzaer Kantadalr ,
hergestellt nur aus besten Kentucky - Tabaken ; zu haben in den meisten Tabak -

Handlungey Berlins und umliegenden Plätzen .
Unsere Hauptuiederlage Stralauerstrasse 39 giebt zu Fabrikpreise « ab .

Gebr . Adler , Tabakfabrik ,
805 Langensalza i. Thür .

NB . Jede Rolle muß den Zettel mit unserer Firma enthalten .

Spiegel nud

i Polsterwaarcu .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Jede Uhr

zu repariren und zu reinigen
( außer Bruch ) kostet bei mir
unter Garantie des Gutgehens

1,50 Mark .

Lager aller Arten Uhren und Gold -
waaren zu den billigsten Preisen . 1200

flirÄW » Rosenthalerstr . 10.
OlClll / ( a. d. Auguststr . )

�teppderken-
Emil Lefevre , s

Berlin , Oranienstr . ISS .

Größte Auswahl ! Woll - Atlas - !

Steppdeätr » imit . Handarbeit !
2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux
7,50 Mark . Einzelne� schadhaste |

Decken 3 und 4 Mark .
1 Illustrirte Preisliste gr . » . fr .

KilldttMp . r *3 9t - s - 0er - — " g

»Andreasstr . ! S3,H . p .

Ortskrankenkasse der Steindrucker
und Lithographen .

Am 27 . Juli verstarb unser Mitglied ,
der Steindrucker

Herr NI . Leiser .
Die Beerdigung findet am 31 . d. M. ,

Nachm . 4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Georgenkirchhofes am Königsthor
aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
1438 Der Porstand .

Achtung ! Kein Laden .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanischer
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
234 H. F . Dinslase .

Kottbuserstraße 4, Hof part .

Eine angenehme Schlafstelle Oranien -

straße 144 , H. l. 4 Tr . 1361

Allen Freunden und Genossen
hiermit die traurige Nachricht ,
daß unser Kollege , der Ciseleur

Franz Kranz
Sonntag , den 27 . d. Mts . , früh
5 Uhr der Proletarier - Krankheit
erlegen ist . — Die Beerdigung
findet am Mittwoch Abend 6 Uhr
von der Leichenhalle des Kranken -

Hauses Bethanien aus statt .
Die Kollegen der Bronzewaaren -

Fabrik Arndt & Harens ,

Fachv. i>. Tischler.
Den Mitgliedern des Vereins zur

Mittheilung , daß das Mitglied Kollege

Franz Behling
am Sonntag , den 27 . Juli , Abends
VeS Uhr im Krankenhaus Bethanien
verstorben ist . 1447

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
de » 81 . Inti , pachmlttag » 4 Uhr
vom Krankenhano nach dem
Emmano - Kirchhof in Kritz statt .

Zahlreiche Betheiligung erwartet

Der Vorstand .

Cemal - VttsamlW
iies Vereins der Schriftgießer

Kerlino .
Donnerstag , den 31 . Juli , Ab . 8 Uhr ,
in Jordans Lokal , Neue Grünstr . 28 .

Tagesordnung :
Stellungnahme zur Resolution der

letzten allgemeinen Schriftgießer -
Versammlung .
Vorstandswahl .
Statutenänderung .
Kassenbericht .
Wahl der Revisoren .
Verschiedenes .

Der porstand .

I .

2.
3.
4.
5.
6.

1441

Freie Vereilligllllg der Schneider
Herlin » .

Die Donnerstags - Versammlung findet
nicht statt . Alle Kollegen werden er -
sucht , heute Abend bei Gratveil zu
erscheinen . 1448

Cisemmm, Werkzeilge,
ßllus - llnd Kiichettgerllthe

E. Vogtherr , - - ' u »

Landobergerstr . 64 , am Atexanderpl .

_ ( Sonntags geschlossen . ) _

Achtung !
Unterzeichneter empfiehlt den geehrten

Parteigenossen seine seldstgefertigte »
Zugharmonikas , " WÄ

pro Ktün : von 3 —30 | il . ; außer¬
dem empfehle alle ins Musiksach ein -

schlagende Artikel alsGeigen , Zithern ,
Mundharmonika » u. f. w. nur in

guter Waare . 2153
Bei Bedarf obiger Artikel bitte die

geehrten Parteigenossen mich unterstützen
zu wollen .

Händler erhalten Rabatt . Versandt
franko gegen Nachnahme .

Achtungsvoll

K. R. Glass ,
Accordeonfabrik ,

Brunndöbra bei Klingenthal .

Nur 9 Nlark
kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 1158

Otto Eleser ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

pannqnstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

Artistisch *

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Prinzenstr . 11,

empfiehlt sich Vereinen u. Privaten zur
Ausnahme von Gruppen u. Portratts .
Bei Landpartien bitte Bestellung durch
Postkarte . 1716

Freundl . möbl . Schlafstelle sofort od.
später vermiethet Schröder , Solmsstr . 12,
Hof 4 Tr . 1431

am

A. GoldscHin � Aischn,
Spandauerbruat» nlehr I

hiesigen Platze bekannt wen u

Grösste Auswahl - wden r

befindlichen Rohtavake si "' 3
1653 Lager . ,

A. Golschmidt , Spandautt� # , �
am Hacke' schen Markt - . tntt

.seiner
Jeimlid

Jede Uhr

neuer und gebrauchter Uhren�

ZWltN

errsche
und

Tüll - Gardio
,

» mflit 2, S, 6, S Mk . « BI » 1

Fabrikverkauf Zimmerstr . J»1'

Kof part .

§ Grabdenkmäler ,
in Marmor , Granit und Syen>t . l
bei solider Ausführung zu T,

Preisen W. Günther , Rird ° �
mannstr . 150 . Fabrik : Skalw �dssähi
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fluß der Kohlensäure gehemmt wird , fand Dr . Reinl nicht be-

stätigt . Die höchsten Bakterienzahlen in I Kubikzentimeter zeigten
Crab Orchard mit 150 000 , Hathorn mit 68 290 , Castalian mit

40 000 , Henk mit 25 000 ; die geringsten Arcadiau mit 52 , Lalu -
taris mit 59 und Geyser mit 85 . Das Refume seiner Arbeiten

faßt Dr . Reinl in folgende Sätze zusammen :
1. Die Bakterien , welche in auf Flaschen gezogenen Mineral -

wässern vorkommen , stammen wahrscheinlich meistens nicht
von der Quelle , sondern beruhen auf Verunreinigung der

Flaschen und Korke , indem die Reinigungsmethoden nicht
genügen , um sie zu zerstören .

2. Kohlensäure wirkt als energisches Verhinderungsmittel der

Bakterienentwicklung , einerlei , ob natürlich im Wasser ent -

halten , oder eingeleitet . Bei einem Gehalt von 860 Kubik¬

zentimeter ca . auf die Gallone ist die Wirkung eine be -
deutende .

3. Schwesel - Wasserstoffgas in der Menge , wie es in Mineral -

wässern vorkommt , hat wahrscheinlich einigen hindernden
Einfluß auf die Bakterienentwicklung , jedoch nicht in be -

sonders hohem Grade .
4. Was Freiheit von Bakterien anbetrifft , stehen die meisten

natürlichen Mineralwasser der Vereinigten Staaten über
den entsprechenden europäischen .

5. Die nicht kohlensäurehaltigen sogenannten Tafelwässer sind
wahrscheinlich mehr verunreinigt , als gewöhnliche Hydrant -
wasser .

6. Die stark salinischen , nicht kohlensäurehaltigen Mineral -

wasser sind so verunreinigt , daß sie gänzlich ungeeignet

zum innerlichen Gebrauch , wie gegenwärtig üblich , sind .
7. Um ein nicht kohlensäurehalriges Mineralwasser auf

Flaschen ziehen zu können , so daß es auf unbegrenzte Zeit

frei von Bakterien bleibt , müssen die Flaschen vorher aus -

gekocht oder mit Dampf behandelt werden , in umgekehrter

Stellung an einem staubfreien Orte abkühlen , dann

gleich gefüllt und mit ausgekochten Korken verschlossen
werden .

An » Anlast des bevorsteliende » Abbruchs des Haus -

voigteigebäudes , welches der Erweiterung des benachbarten

Reichsbankgebäudes zum Opfer fallen soll , geben wir folgenden

kurzen Beilrag zur Geschichte des alterthümlichen Bauwerks :

Beide , Reichsbcnck ivie Hausvoigtei , befinden sich an jener Stelle ,

wo ehedem ein kurfürstlicher „ Jägerhof " lag , welchen Kursürst

Joachim Friedrich I. ( 1598 —1608 ) im Jahre 1604 aus einem von

seiner ersten Gemahlin Katharina (si 1603 ) errichteten Vorwerk

schus, welcher Fürstin das besondere Verdienst zugeschrieben wird ,

die Milchwirthschast in die Mark eingeführt zu haben . Im

Jägerhof erhielten die kurfürstlichen Jäger Wohnung , und als

das Vordergebäude in der nach dem Jägerhof benannten Jäger -

straße baufällig geworden , errichtete Johann Arnold Nering l 690

dort ein neues , mit zivei Geschossen versehenes Haus , welches
dem jedesmaligen Oberjägermeistcr zur Wohnung diente und 1765

von der Königlichen Bank bezogen ward . Der Rest der alten

Baulichkeiten vom Jägerhof am „Schinkenplatz " , wie der jetzige
Hausvoigtciplatz f. Z. hieß , wurde 1750 dem Hof¬
gericht oder der „Hausvoigtei " für die sogenannten

Eximirten eingeräumt / 1819 , 1826 und 1833 , in den

Jahren der Demagogen - Untersuchungen , erfolgte hier
denn auch so manche geistige Tortur ; zu den ehemaligen Insassen
der Hausvoigtei zählten U. A. die Giftmischerin Geh . Jusnzräthin

Ursinus ( 1800 ) , Fritz Reuter im Jahre 1837 , der Posträuber Lenz

und der Raubmörder Gurlt , sowie die „ schöne Louise " , eine be -

rüchtigte Mordbrennerin , im Jahre 1811 , und der Bürgermeister

Heinrich Ludwig Tschesch , welcher am 26 . Juli 1844 auf Friedrich

Wilhelm IV . im Lustgarten geschossen hatte und am 8. Februar
1845 zu Spandau enthauptet wurde . Hier saßen ferner die ge-

fangenen Polen , welche sich, 254 an der Zahl , 1846 am Aufstande

gegen Preußen betheiligt hatten und nach ihrer Begnadigung in

den Märztagen 1848 im Triuniphe von einer zahlreichen Volks -

menge aus dem Moabiter Zellengefängniß abgeholt wurden .

Vielen Berlinern ist überdies die Hausvoigtei , welche einen Adler

mit ausgebreiteten Schwingen über der Eingangsthür alS Wahr¬

zeichen trägt , aus eigener Anschauung bekannt , da hier bisher die

Kreisersatzkommission tagte , vor welcher Jedermann zur körper -

lichen Untersuchung erscheinen mußte . Die niedrigen langgestreckten

Bauten mit ihrem Doppelhof bieten noch gegenwärtig den Anblick

einer kurfürstlichen Jagdschloßanlage .
Da » Gerücht von dem Einsturz eines Faliriligebündev

infolge eines Blitzschlages verbreitete sich gestern Vormittag im

Südosten der Stadt und veranlaßte eine ungeheure Menschen -

anfannnlung vor dem betroffenen Hause , Bethanien - Ufer Nr . 6.

Auf Grund der sofort angestellten Recherche » sind wir in der

Lage , folgende Mittheilungen zu machen . Das dem Kaufmann

Löblich gehörige Grundstück Bethanien - Ufer Nr . 6 besteht aus

einem großen Vordergebäude zu Wohnzwecke » , zwei mächtigen ,

50 Meter langen Seitenflügeln zu Fabrikzwecken , in welchen sich

eine Eisengießerei , sowie die Kartonagenfabrik von Heß u. Zadeck

und die Teppichwirkerei von Rud . Baader befinden , sowie einem

30 Meter breiten znrückgebanten Qnergebäude , in welchem sich die

Holzbearbeitungsfabrik von Löblich befindet . Dienstag früh ,
etwa 7 Minuten vor VsO Uhr , als das Gewitter über Berlin

wüthete , ertönte plötzlich ein furchtbarer Knall , dem sofort ein

unheimliches Krachen und Klirren folgte , während die sämmtliche »

umliegenden Gebäude in ihren Grundvesten erschüttert wurden .

Ein Blitzschlag war in den Schornstein deS rechten Seitenflügels ,

welcher sich etwa 30 Bieter über das Fabrikgebäude erhob ,

hineingefahren und hatte denselben schräg auseindergeschnitlen ,

so daß der obere Theil des Ranchleiters , etwa 15 Meter

lang , zusammenstürzte . Tie furchtbare Last — der Schornstein

hatre einen Durchmesser von IVe Meter — war aus das Dach des

Fabrikgebäudes , welches gleichzeitig die Decke der oberen Säle

derselbe » bildet , gefallen , hatte dieselbe durchgeschlagen und der

ganze Schutt , Steine , Balken stürzten in die Fabrikräume von

Heß u. Zadeck und von Baader , in welche » die wenigen gerade

anwesenden Arbeiter und Arbeiterinnen zum Theil verschüttet

wurde » . Während einige der Arbeiter sofort zur nahen Polizei

eilten , um die Feuerwehr zu rcquiriren , machten sich die übrigen

sofort daran , die Verschütteten zu besreien , was auch glücklicher -

weise so schnell gelang , daß die einige Minuten später eintreffen -
den Löschmannschaften nur »och Ausräumungsarbeiten vorzunehmen

hatten . Verletzt ist glücklicherweise nur ein Arbeiter der B. ' sche»
Fabrik , welcher leichte Kontusionen am Kopfe erlitten und sich

ohne Hilfe nach dem Kraukenhause Bethanien begebe » konnte , wo -

selbst ihm ein Nothverbaud angelegt wurde . Durch den ge-
waltigen Luftdruck , welchen der Blitzstrahl hervorgerufen , wurden
Arbeiter in den anderen Fabrikgebäuden zu Boden geschleudert
und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert . Die Tclephonleituug
dortselbst ist durch den Feuerstrahl zerstört worden . Tie Thätig -
keit der Löschmannschaften beschränkte sich aus etwa dreiviertel
Stunden .

Der Postdirrfltor AiilfettKamp in Spaudnn . welcher
sich etwa 2 Jahre in der dortigen Stellung befand , ist plötzlich
nach dem kleinen oberschlesischen Städtchen Myslowitz versetzt
worden . Derselbe hatte bekanntlich vor einiger Zeit an die
Direktionen der königlichen Fabriken ein Schreiben gerichtet in
welchem er dieselben ersuchte , einen Postillon nicht in Arbeit zu

nehmen , welcher seine Stelle bei der Post gekündigt hatte , weil er
in der Fabrik ein besseres Fortkommen zu haben hoffte . Der Post
würden , so meinte Herr Hülsenkamp in seinem Schreiben , durch
den Fortgang des Postillons Unbequemlichkeiten bereitet . Man
ist in Spandau der Ansicht , diese überraschende Versetzung stehe
mit dem obenerwähnten Schreiben in Verbindung .

Eine Hauvsnchnug wurde vorgestern in ldem Hause In -
validenstraße 32 , woselbst die ermordete Frau Wende gewohnt
hat , auf telegraphische Requisition der Staatsanwaltschaft zu
Dresden hin abgehalten . Diese Maßnahme stand , wie der
„ B. B. C. " meldet , mit der in Dresden erfolgten Verhaftung
eines Falschmünzers in Zusammenhang . Der Jnhaftgenommene
hat in der Jnvalidenstraße 32 als Chambregarnist gewohnt .
Die Beamten der Kriminalpolizei fanden bei der Haussuchung
mehrere Schmelztiegel , Formen und einen großen , schweren , ver -
schlossenen Kasten , in welchem man falsches Geld vermuthet .

Aus der Aera der Kozialreform . Im Rummelsbnrger
See versuchte am Montag , Mittags gegen 2 Uhr , eine alte , fast
erblindete Arbeiterin auS Verzweiflung sich das Leben zu nehmen .
Die Bedauernswerthe , eine 58jährige "Schneiderin K. , sprang von
dem Stralauer Ufer , in der Nähe der Dorfkirche , in den an
dieser Stelle ziemlich tiefen See , ging sofort unter und wäre
sicher ertrunken , wenn nicht mehrere Personen von der Liebesinsel
aus den Selbstmordversuch beobachtet und , schleunigst hinzu -
rudernd , die bereits Bewußtlose gerettet hätten . In die nahe
belegene Sonunerwohnung des Hausbesitzers R. aus Berlin ge -
bracht und nach längerem Bemühen erst wieder ins Leben zurück -
gerufen , erzählte die Aermste dort weinend , daß sie aus Ver -
zweiflung sich habe ertränken wollen . Die Bedauernswerthe ,
welche aus guter , jedoch verarmter Familie stammt und 30 Jahre
als Schneiderin sich nothdürstig ernährte , war vor wenigen Mo -
naten rnsolge der anstrengenden Arbeit auf beiden Augen fast
erblindet , und es war ihr ärztlicherseits mitgetheilt worden , daß
sie wahrscheinlich das Augenlicht gänzlich verlieren würde . Wie
die K. weiter erzählte , hatte sie sich nach dreitägigem Hungern
entschlossen , ihrem Leben durch einen Sprung in den Rummels -
burger See ein Ende zu machen , um so ihren : Elend zu entgehen .

Die Unsitte , Gbstreste auf den Düvgevsteig ; n werfen ,
hat schon wieder einmal einen bedauerlichen Unfall zur Folge
gehabt . Ein in der Boyenstraße wohnender Studirender N. glitt
am Sonntag Nachmittag in der Liesenstraße auf einem solchen
Obstrest so unglücklich aus , daß er sich eine schwere und sehr
schmerzhaste Verletzung der rechten Kniescheibe zuzog . Er war

außer Stande , sich zu erheben , und mußte sich in einer Droschke
nach seiner Wohnung schaffen lassen . Ueber einen zweiten der -

artigen Fall berichte ! uns ein Augenzeuge . In der Karlsstraße
wurde ein alter , etwa 60jähriger Mann durch einen Obstrest zu
Fall gebracht . Er zog sich eine schwere Verletzung des Hinter -
kopfes zu und mußte ebenfalls mittelst Droschke nach seiner
Wohnung überführt werden .

Tod durch Urberfahren . Durch das übermäßig schnelle
Fahren eines Geschästssuhrwerks ist am Sonntag Nachmittag ein

Menschenleben vernichtet und eine ihres Ernährers beraubte

Familie in die tiefste Trauer versetzt worden . Der am Kottbuser -
dämm 4 wohnende Tischler M. hatte gegen 3 Uhr Nachmittags
seine Wohnung verlassen und beabsichtigte , den Fahrdamm zu
überschreiten , als in schärfster Gangart von der Kottbuserbrücke
ein Geschäftswagen herangestürmt kam . M. vermochte dem Fuhr -
werk nicht mehr auszuweichen , wurde zu Boden gerissen und die
Räder des ziemlich schweren Gefährtes gingen so unglücklich über
die Brust des M. hinweg , daß dieser zwar noch lebend nach dem

städtischen Krankenhause am Urban gebracht wurde , wenige
Stunden darauf aber schon verstarb . Der Kutscher , welcher an
dem Unfall die Schuld trägt , ist leider entkommen , bevor es ge -
lang , ihn festzunehmen .

Mengen von Gänsen kommen jetzt täglich nach hier bezw .
Rummelsburg . Die Thiere werden in Russisch - Polen aufgekauft ,
schanrenweise nach Posen oder einer schlesischen Eisenbahn - Station
getrieben und dort in besonderen Gänsewaggons verladen . Infolge
dieser Ausfuhr haben sich seit einigen Jahren in den polnisch -
schlesischen Grenzbezirken eine umfassende Gänsezüchterei und aus
demselben Grunde in Rummelsburg ein großer Gänsemarkt und
bedeutende Gänsemästereien herausgebildet . Der Preis für diese
jungen , aber schon vollständig ausgewachsenen Gänse beträgt
augenblicklich 2,25 bis 2,50 M. pro Stück . Die pommersche Gänse -
zucht hat beinahe ganz ausgehört .

Uotizeibericht . Am 28 . d. M. Mittags wurde an der Ecke
der Prinzen - und Dresdenerstraße ein Mädchen von einem Bier -
wagen überfahren und an beiden Beinen so schwer verletzt , daß
es nach dem Krankenhause am Urban gebracht werden mußte . —
Nachmittags wurde im Nordhasen die Leiche einer unbekannten ,
etwa 25 Jahre alten Frauensperson aufgefunden . — Zu derselben
Zeit entstand in der Kastanien - Allee , nahe der Oderbergerslraße ,
eine Schlägerei , wobei zwei Zimmerleute nicht unbedeutend ver -
letzt wurden . — Abends wurde ein Mann in dem Keller eines
Hauses in der Virkenstraße erhängt vorgefunden . — Zu derselben
Zeit wurde vor dem Grundstück Elisabeth - Ufer4 ein unbekannter ,
etwa 24 Jahre alter Mann bewußtlos aufgefunden und , da er
anscheinend innere Verletzungen erlitten hatte , nach der Charitee
gebracht . — Nachinittags und in der darauf folgenden Stacht
fanden an zivei Stellen kleinere Brände statt .

Die Ungeliruerlichkriten de « Irleinen Krlagerung !
Zustande » wurden gester » dem Steinsetzer Geisel durch ei:
Verhandlung der 88. Abtheilung des Schöffengerichts klar g
macht . Er war des verbotenen Waffentragens angeklagt . Ein
Abends saß Geisel in einem Moabiter Schanklokal , seinen St ,
wie spielend zwischen den Fingern haltend . Da sahen mehre
Gäste , wie der Angeklagte den Griff des Stockes aufmerksam 1
trachtete , ihn herauszog und einen daran befestigten kurzen Deg
zum Vorschein brachte . Mit den Worten : „ Damit kann man
einen Menschen über den Haufen stechen " versenkte er die Was
wieder in die Tiefe des Stockes . Hiermit war die Sache ab
nicht abgethan , einige ängstliche Gemüther erinnerten daran , dl
das Waffentragen verboten sei und es wurde ein Schutzmann c
holt , der den bewaffneten Fremden zur Wache führen mußte . V
Gericht stellte der Augeklagte den Vorfall ganz harmlos da . Ei
einige Tage vor dem fraglichen Vorsalle sei er in Begleitm
eines Kollegen aus seiner Hcimath Tyrol nach Berlin aekomme
Sie hallen ein gemeinschaftliches Quartier gemiethet . An jene
Abende hatte sein Kollege sich entfernt und wohl aus Versetz
seinen , des Angeklagten , Stock mitgenommen . Als Ersatz habe
dann später dessen Stock benutzt . In jener Wirthschaft verspür
er ein eigenthümliches Klappern in dem Stock und oann sei
erst zu der Kenntniß gelangt , daß derselbe einen Degen enthieAls der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 20 M. beantragte , b
der Angeklagte , man möge ihm die zulässig mildeste Strafe ar
erlegen , wenn er sich strafbar gemacht haben sollte , er kön
aber die Versicherung ertheilen , daß ihm vom kleinen Belagerung
zustand und seinen Folgen nicht das geringste bekannt gewesen ffDer Gerichtshof glaubte ihm und sprach ihn frei .



Am S7 . Mär » d . I . fand in der Brauerei Friedrichshain
eine öffentliche Versammlung der Arbeitslosen im Vauhandwerke
statt , welche von dein überivachenden Polizeibeamten aufgelöst
wurde . Die Theilnehmer an der Versammlung , gegen 2000 an
der Zahl , bedeckten die in der Nähe liegenden Straßen , so daß
sich die Polizeibeamten veranlaßt sahen , die verschiedenen Menschen -
mengen aufzufordern , sich zu zerstreuen . Der Polizeilieutenant
Leon hatte zu drei Malen eine Menschenmenge aufgefordert aus¬
einanderzugehen , jedoch ohne Erfolg . Infolge dessen ließ er die
Maurer Rothe und Raczcck sistiren . Dieses Sachverhältniß
wurde in der Sitzung vom 29 . d. Mts . gegen die beiden
genannten Personen erwiesen , gegen welche die Anklage auf
Grund des § 116 St . - G. - Ä. wegen Auslaufs erhöbe »»,
war . Der Polizeilieutenant Leon gab auf Befragen des Ver -
theidigcrs des Angeklagten Rothe , Rechtsanivalts Freuden -
thal , zu, daß der Angeklagte Rothe sofort nach der dritten Auf -
fordcrung an die versammelte Menschenmenge sistirt »vorden ist .
Der Staatsanivalt beantragte , indein er als mildernd hervorhob ,
daß die Angeklagten infolge der Auflösung der Versamn,lung er -
regt geivese » seien , gegen dieselben eine Geldstrafe . Der Ver -
theidiger , Nechtsanivalt Freudenthal , führte für den An -
geklagten Rothe aus , daß es bezüglich desselben feststehe , daß er
sofort nach der Aufforderung sistirt worden sei . Es
müsse jedoch den an einer versammelten Menge Be -
theiligten die nöthige Zeit gelassen »verden , um sich
zu entsernen . erst bei dieser Voraussetzung könne von einer Äe -
strafung wegen Auslaufs die Rede fern . Es sei natürlich , wenn
ein Menschenhaufen aus der Straße zusainmengedrängt sei , daß die
Bewegungen der Masse einem Einzelnen hinderlich sei und dieselben
sofern sie sich nicht an der Peripherie der Menge befinde »,
sich nicht unverzüglich entfernen können . Der Angeklagte Rothe
sei aus der Masse sofort herausgegriffen , ohne daß klar gestellt
sei , daß er sich entfernen konnte . Aus diesen Gründen bean -
tragt der Rechtsanivalt Freudenthal die Freisprechung des
Rothe . Der Gerichtshof schloß sich den Ausführungen der Ver -
theidigung an , sprach Rothe frei , während Raczeck zu einer Geld -
strafe von 5 M. verurtheilt wurde .

Zum Segen der Kernfungsinstans . Der Schuhinacher
Hellwig wurde von dem Amtsgericht 11 Hierselbst »vegen Diebstahls
mit zwei Wochen Gefängniß bestraft und zwar auf Grund
folgenden Sachverhältnisses . Hellivig war am zivciten Weihnachts -
feiertag v. I . in das Leder ' sche Lokal zu Niederschönhausen , um
an dein öffentlichen Tanzvergnügen Theil zu nehmen . Er legte
seinen Ueberzieher ab und entfernte sich nach einiger Zeit mit
dem beinah neuen Ueberzieher eines anderen Gastes . Nach etiva
einer Stunde kehrte er ohne Ueberzieher zurück und entfernte sich
nach einer Stunde »nit dem Ueberzieher , welchen er bei seinen »
ersten Koinmen in das Lokal abgelegt hatte . Mehrere Per -
sonen hatten diese Vorgänge beobachtet , der Angeklagte
»vurde deshalb zurückgerufen . Der Angeklagte folgte der Auf -
forderuug zurückzukommen und erklärte , als ihn der Diebstahl vor -
gehalten »vurde : „ Das kann ja nicht möglich sein , es »vird sich ja
herausstellen . " Ein Freund des Angeklagten wurde nach der Woh -
nung des letzteren geschickt und brachte den verschwundenen Ueber -
zieher von dort »nit . Der Angeklagte , welcher gegen das ver -
urtheilende Erkenntniß des Amtsgerichts Berufung eingelegt hatte ,
bestritt , eines Diebstahls sich schuldig gemacht z»» habe » . Der Ver -
theidiger , Rechtsauwalt Freudenthal , legte an der Hand der Be -

weisaufnahme , »velche ergeben hatte , daß der Angeklagte sich den -

jenigen Ueberzieher , »velchen er mitgebracht hat , geliehen hatte ,
klar , daß die Wegnahine des Ueberziehers , der dein Gaste gehörte ,
auf einer Verwechslung beruhen könne und wenn es auch auffällig sei ,
daß der Angeklagte nach seinein zweiten Erscheinen in dein Lo -
kale sich mit seinem Ueberzieher entfernt habe , ohne daß er sich
ermnerte , daß er mit einem Ueberzieher schon »veggcivesen , und
diesen nicht zurückgebracht habe , so habe man es hier nur mit
einein Gedächtnißfehler des Angeklagten zu thun . Sein Beneh » » en
bei der ganzen Affaire zeige , daß Irren und Wirren vorgeherrscht
hätten ; der Angeklagte habe sofort seine Unschuld betont u»»d
Alles gethan , um die Sachlage auszilklären . Ten Ausführungen
des Rechtsanivalts Freudenthal schließt sich der Gerichtshof
an und erkannte auf Freisprechung .

Arbeikerbetvegung .
Frankfurt , 28 . Juli . Die Buchdruckergehilsen verhandelten

in einer öffentlichen Versammlung , die am Sonnabend in den

„ Storch " einberufen »var , über die Sonutagsarbeit in den Zeitiings -
druckereien . Nach längerer Debatte wurde folgende Resolution
gefaßt : Die heutige allgemeine Buchdrucker - Versaimuliing ersucht
den Hauptvorstand des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker ,
eine Petition an den Reichstag zu richten zivecks Abschaffung der

regelmäßigen Sonntagsarbeit in , Buchdr»lckerge >verbe , insbesondere

auch in den Zeituugsdruckereien . Diese Petition soll i » allen

Gauen in Umlauf gesetzt und mit möglichst vielen Unterschristen

versehen werden . Die Versammlung glaubt , gestützt auf die er -

klärte Bereitwilligkeit eines hiesige », Blattes , auch dies Ersuchen
an die hier am Platze in Betracht kommende Zeitung richten zu
dürfe », , schon jetzt die regelinäßige Sonntagsarbeit abzuschaffen .
Betreffs des letzteren Punktes hatte der Besitzer des „ Journals "
seine Sympathie für die Sonntagsruhe aussprechen lassen . Von

verschiedenen Rednern war betont »vorden , daß , so lange an an -
deren Orten Montags - Ausgaben der Zeitungen erfolgten , der

hiesige Platz darin nicht zurückstehen könne ; diese Zlusgaben seien
überhaupt ein Bedürsniß der Zeit. Zum ziveiten Punkt der

Tagesordnung : „ Der Handelskaminer - Bericht über de», Stand des

Bachdruckerei - und Schristgießerei - Geiverbes " wird dieser Bericht
einer scharfen Kritik unterzogen und von den , Vorsitzenden der

Versammlung , Herrn Domino , die Oberflächlichkeit des betreffende »,

Berichterstatters konstatirt , welcher in demselben Satz erst behauptet ,

„ der Geschäftsgang sei normal , die Preise seien etivas gestiegen ,

diese Vortheile aber durch eine im Frühjahr eingetretene Lohn -

erhöhung ausgehoben " , uin sofort dann wörtlich niitzutheilen -

„ Die Löhne sind dieselben geblieben . "
Magdrbnrg , 29 . Juli . Der hiesige Lokalverband des

Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker hat beschlossen , von

nun ab für die genmßregelten Hamburger Arbeiter allivöchentlich
einen sreiivilligen Beitrag von den Vereinsinitgliedern zu er -

heben . Auch seitens anderer Fachvereine wird für Hamburg ge -

sammelt .
Kiel , 29 . Juli . Der ursprünglich für Hamburg geplante ,

von der dortigen Polizeibehörde verbotene deutsche Hasenarbeiter -
Kongreß wird ain 8. , 9. und 10. August stattfinden . Die Tages -

ordnung bilden Organisations - und Streiksragen .

VcvlÄmmlmrgen .
Eine gut besuchte öffentliche Schuhiuackler - Uersaunn

» ng tagte am Montag Abend in Feuerstein ' s Lokal , Alte Jakob -

: aße 76. Auf der Tagesordnung stand : 1. Abrechnung von ,

treik . 2. „ Unsere gegenwärtige Situation . " Referent : Max

aginski . 3. Diskussion . Jn ' s Bureau wurden die Herren

üßmeyer , Niederhauer und Artelt gewählt . Ter

orsitzende machte bekannt , daß die Abrechnung heute noch nicht

folgen könne , weil ein Rechenfehler vorliege . De » Kollegen

üsse in korrekter Weise Rechnung gelegt werden und deshalb

i eine nochmalige Durchsicht der Ziffern seitens der Revisoren

»thwendig . — Ter Referent beleuchtete ausführlich die gegen -

artige Situation , die sich von der früheren nur dadurch unter -

jeide , daß von den Gegnern andere Kampfmittel in Amvendung

»bracht würden . Es sei mithin nöthig geivorden , hierüber

ffentlich zu diskutiren . Das Sozialisiengesetz werde dein -

ächst wohl ohne Sang und Klang , vielleicht auch erst nach

em Vorausgehen einer parlameiitarischen Komödie begraben wer¬

den . In diesem Gesetz glaubte man eine scharfe Waffe gegen die

Arbeiterbewegung zu haben und die Bismarck und Pntlkamer ,
welche heute in einem stillen Winkel über die Undankbarkeit dieser
Welt nachdenken , glaubten ohne ein derartiges Gesetz nicht aus -
kommen zu können . Nicht aus Humanität oder Menschenfreund -
lichkeit soll jetzt das Ausnahinegesetz in die Ecke gestellt werden ,
sondern weil man eingesehen hat , daß man eine so geivaltige
Bewegung mit solchen Mitteln nicht aufhalten kann . Man ist
zu der Erkenntniß gelangt , daß die Bewegung nicht das Werk
einzelner Agitatoren ist und deshalb hat man zu anderen
Kainpfmitteln gegriffen . Man preist uns die viel -
gerühmte Sozialreform an und rechnet aus , was schon
alles für die Arbeiter gethan sei , so daß wir eigentlich
alle Ursache hätten , gute Patrioten zu sein. Sonderbar
ist nur , daß wir am eigene », Leibe von all diesen Wohlthaten
nichts erfahren haben . ( Beifall . ) Durch die beregte Sozialresorm
ist an unserer Klassenlage nichts geändert worden ; wir können
vielmehr konstatiren , daß uns durch Gewährung mehr Ellbogen -
raums »veit mehr gegeben worden »väre . Mit voller Koalitions -
freiheit hätten wir weit mehr erreichen können . Die neuesten
Vorkoinmnisie belehren uns auch , daß man z»var die Form ge-
wechselt hat , aber nicht das Prinzip ; d. h. , man geht nach wie
vor von der Ansicht aus , daß den Forderungen der Arbeiter nicht
Rechnung getragen werden darf . Das sehen wir auch an den
vorliegende » Gesetzentivürsen der Regierung , besonders erinnert
uns daran die Äestiminuug hinsichtlich des Kontraktbruchs , nach
welcher bestraft werden soll , wer ohne Kündigung die Arbeit
verläßt . Dies Gesetz kann für die Arbeiter weit schliinmere
Wirkungen habe », , als das zur Neige gehende Sozialistengesetz .
Wenn wir vierzehn Tage vorher anzeigen müssen , daß »vir die
Arbeit einstellen wollen , so wird jeder Streik dadurch einfach
illusorisch , denn die Arbeitgeber haben dann Zeit genug , rhre
Maßregeln zu treffen . Es zeigt sich hieran , daß man von den
alten Experimenten nicht abgehen will . Auch bei den Gewerbe -
gerichten zeigen sich diese Wandlungen ; es basirt auf dem alten
lalschen Spruch , daß eine Harinonie zwischen Kapital und Arbeit
bestehe . Für uns kann es stur erfreulich sein , wenn die Illusionen
zerstört werden , wenn die Arbeiter z»» der Erkenntniß kommen ,
daß sie ihren Blick nicht nach oben , sondern auf die eigene Kraft
zu richten haben , wenn ihnen klar wird , daß die neue Aera
an der Lage der Arbeiterklasse nichts ändert . An
den Arbeitern liegt es , hieraus die richtige Konsequenz
zu ziehen . Schon seit zwanzig Jahren geht der
Ruf durch die Welt : Proletarier aller Länder vereinigt Euch !
Dennoch sehen wir leider , »vie sehr sich ein großer Theil der
Arbeiter noch ain Gängelband fiihren läßt und stuinpfsinnia der
vorivärtsdrängenden Beivegung gegenübersteht . Es ist Pflicht
eines jeden Arbeiters , der seine Klassenlage erkannt hat , daß er
als Agitator für die Bewegung auftritt , nainentlich jetzt , da das
Sozialistengesetz , welches uns in vieler Hinsicht die Hände ge -
Kunden hat , seinein Fall entgegengeht . Wir werden uns in die
neue Situation ebenso hineinfinden , wie wir uns in die alte
hineingefunden haben ; doch kräftiger , frischer und klarer soll
unser Kampf werden . Es werden freilich nach . dein Fall des
Sozialistengesetzes immer noch genug Paragraphen übrig bleibe »»,
auf Grund deren man der Arbeiterbewegung zu Leibe gehen
kann , es wird voraussichtlich die nächste Zeit sogar noch
größere Opserivilligkeit unv höheren Much von uns verlangen ,
»vir werde »» uns aber durch nichts abhalten lassen , die Arbeiter -
organisationen zu stärken und die AusNärung zu fördern . Es ist
n»»r eine Frage der Zeit , daß es so kommen wird , wie Karl
Marx vorausgesagt hat . Wenn die heutige Wirchschastsordn »lng
sich selbst aufgefressen haben »vird , werden diejenigen , »velche die
Volksinafsen enteignet haben , »vieder durch das Volk enteignet
»verde »». Damit die heutige Gesellschastsorganisation eine ziveck -
mäßigere , eine bessere werde , ist es nöthig , daß Jeder von den
»veltgeschichtlichen Idealen erfüllt bleibe . Jeder Arbeiter , jeder
Schuhinacher » nuß sich zunächst einer Arbeiterorganisation beige -
sellen und ein Soldat der koimnenden Zeit sein . ( Lebhafter Bei -
fall . ) In der nun folgenden Diskussion sprach als erster Redner
Herr Niederhauer . Viele Hoffnungen habe Mancher
auf Bisinarcks Abgang gebaut , nun sei klar , daß das
System sich nicht geändert habe . Redner hob die reak -
tionären Bestimmungen des Geiverbegerichts - Entivurfs hervor
und bemerkte a >n Schluß seiner Ausführungen , daß unermüdlich
weiter gekämpft werden müsse . Herr Menzel wies auf das
protzenhaste Vorgehen der Hamburger Unternehmer hin und for¬
derte zu reger Unterstützung der streikenden Arbeiter auf . Herr
Zobel meinte , daß man durch den Zusammenschluß aller Leder -
arbeiter zu einer Union gute Itesultate werde erreichen können ,
»vorauf Herr B a g i n s k i crividertc , daß gerade in England , auf
»velches der Vorredner angespielt habe , die geiverkschaftliche
Organisation ein »vesentliches Hemmniß für die politische Be -

» vegung sei . Uebrigens werde man in den » polizeilichen Deutsch -
land schon dafür sorgen , daß die Gewerkschaften nicht zur vollen

mtivickelung gelangen . Herr Zobel gab nun seiner
dahin Ausdruck , daß die politische Beivegung nicht

durch die gewerkschaftliche unterbunden »verde » dürfe . Herr -
Fisch er betonte , daß eine isolirte Geiverkschaft niemals
Etivas erreichen könne ; man bedürfe dazu stets der Solidarität
aller Arbeiter . Her - r Kördel war der Ansicht , daß die Re -

gierung ebenso gut große Organisationen werde zulassen müssen ,
»vie den Fall des Sozialistengesetzes . Redner schloß mit der Auf -
forderuug , die Kollegen zum Kampfe vorzubereiten . Hierauf
»vurde folgende Resolution mit allen gegen d»e Stiinme des Kol -

legen Kirsch angenommen :
Die heute bei Feuerstein tagende öffentliche Schuh -

macher - Versammlung erklärt sich mit dein Referenten völlig
einverstanden und ist mit ihn » der Ansicht , daß durch die
heute von der Regierung in Szeire gesetzte Sozialreform
die Lage der Arbeiterklasse um lein Jota gebessert »verde »»
kann ; alle Anwesenden verpflichten sich , mit voller 5iraft
für die moderne Arbeiterbeivegung einzutreten , weil sie
begriffen haben , daß die Arbeiterklasse nur durch un -
ermüdliches Känipfen z »lm Siege gelangen kann . ( Nieder -
Hauer . )

Ein Antrag , die Tellersammlung beim Verlassen des Saales

zu wiederholen und den ganzen Betrag den Hmnburger Aus¬

gesperrten zu überweisen , fand einstimmig Annahme . Ferirer
» vurden die Revisoren durch Beschluß beaustragt , die Abrechnung
noch einmal durchzusehen und soll diese dann der nächsten öffent -
( »che » Versammlung vorgelegt »verde »». Ebenso »vurde beschlossen ,
noch einmal im „ Berliner Volksblatt " und in der „ Volks - Tribüne "
eine Aufforderung zur Ablieferung der Streiklisten zu erlassen und
die Namen Derjenigen öffentlich zu nennen , , velche dieser Auf -
forderuug »»icht nachkommen . Am Schluß der Versannnlung
machte Herr Dörr bekannt , daß in der Filzschuhfabrik von Müller
und Schliziveg 8 Kollegen »vegen Lvhndifserenzen die Arbeit

niedergelegt haben . Nachdem Herr Kirsch noch erklärt hatte ,
daß er gegen die Resolution gestimmt habe , »veil sie ihm zu stark
sei , wurde die Versammlung geschlossen .

Eine öffentliche Nerfnunnlung fammtlicher Kutscher
« nd aller in , Fuhrwesen beschäftigte » Arbeiter Kerlins

daß ein friedliches Zusammengehen mit den Unternehin

möglich ist , ebenso »nässen wir aber auch überzeugt sein , �
wir den bisherigen Boden verlassen müssen uud uns

aeineinen modernen Arbeiterbeivegung anzuschließen haben .

fordere er die anwesenden Kollegen auf , sich durch n>i

machen zu lassen und eine Vereinigung särnmtlicher m- : �
gründen . ( Beifall . ) Es pflichteten noch »nehrere R�n �

Referenten bei . Der zweite Punkt der Tagesordnung «rg

Abstimmung , ob eine Vereinigung gegründet werden > �
einstilnniige Annahme für Gründung einer Ver . �z

sämmtlicher Kutscher und aller im Fuhnvesen beschäftigten
Es ließen sich sofort 21 Kollegen in die Listen einzeichne
auch gleich das Eintrittsgeld und einen Wochenbeitrag

b , .

Als provisorischer Vorstand wurden die Kollegen C. �
A. Graba , vsky und S . Hettke gewählt . Zum _

8.

Tagesordnung hielt Herr G. Link einen interessanten ..

über unsere »virthschaftliche und politische Lage . Redner ?

seinem Vortrag bis zum Mittelalter zurück , schilderte e» S
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unsere wirthschäftliche Entivickelung von " damals bis zum

Zeitpunkt , w» e damals gerade das Kleinhandwerk
aber mehr und mehr entwickelte und infolge
aber mehr und mehr verschwand und dem 5 %
heute existirtPlatzmachen mußte . Mit der Entwickelung orw - �
und dem Aufschwung , welchen dieselbe mehr und mehr annad� ,0' e Zeit

schlechterte sich aber auch die Lage der arbeitenden Bevolt� ourch tzi
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«tn�exaDurch die Vervollkolnmnung der Maschinen wurden ' " " . s «

Tage mehr Menschenhände brotlos geinacht , welche nun

tigungslos umherlaufen , froh , wenn sie nur irgend welche mnen

erkalte » : das » dadurck » die Löbne berabaedrücki »verden , J' j: -\ , n ~ b
erhalten ; daß dadurch die Löhne Herabgedrückt" »verden .
dem befangensten Menschen klar . Aber nicht allein diej

den Fabrikanten , nein , sie waren nur darauf bedacht , die

kraft der Arbeiter soviel wie möglich auszunutzen »

wie möglich Arbeitslohn zu zahlen . Und da die L.

physische Kraft des Mannes entbehrlich machte , so griff �
einer billigeren Arbeitskraft , nach der der Frauen u « d -

�
Redner schildert eingehend die Ausbeutung der Frauen w' L. J
in der enalilcken Textilindustrie , »vie dieselben■ " " '

Behörden dem Ausv «
.— ___ .. . �U� A

stand : 1. Bericht der Kommission . 2. Gründung
gung event . Vorstandsivahl . 3. Vortrag . 4. Verschievenes . Nach
Wahl des Herrn Muckwer zuin ersten , Graboivsky zun , ziveiten
Vorsitzenden und Herrn Hettke zun » Schriftführer , »vurde in die

Tagesordnung eingelreten . Z»»»» ersten Punkt reserirte Herr
Hettke . Derselbe führte ungefähr folgendes aus : Die Koinmisston
habe alles in Betracht gezogen und ist zu de»»» Beschluß gekommen ,
daß die Zustände in » Fnhrgewerbe äußerst mißliche seien , um aber

diese krankhasten Zustände zu beseitigen , ist es nothivendig ,
daß » vir uns o r g a n i s i r e n. Es ist unmöglich ,
daß die Kutscher so weiter schlafen können , wie es bis jetzt der

Fall gewesen . D,e letzte Lohnde , vegung eines Theiles der Ber -
liner Lastfuhrwerkskutscher müsse uns allen klar gezeigt haben ,

englischen
lang ohne Schutz seitens der

- - - - - -
—

system der Fabrikanten preisgegeben waren . Rediie »
dann auf den Arbeiterschutz zu sprechen und

hier , wo es Pflicht des Staates eventuell der Regleru ' �
-

mußte , Remedur zu schaffen , wirksame Arbeiterschutz-Gst
den Arbeiter zu schaffen , demselben die größte unbefstst �
Koalitionsfreiheit zu gewähren , damit die Arbeiter M �
Existenzbedingungen schaffen können und dem Unter », eh ' NwÄ
einen Dam » , entgegen zu setzen , verbietet die Regierung
Regung der Arbeiter . Trotzdem sie vorgiebt , arbeiterfte�
sein zu »vollen und auch

'
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seit einigen Jähren ?
»nacht , ist sie dennoch nichts »veniger als arbeiterfreundlich . -

_ _ _ _ _ _ _j. _ _ _ _ _ __ _ vi - j . . .i. s. „%>erinnert nur an die Arbeiterschutz - Gesetzanträge der

kratischen Fraktion von 1860 , dieselben »varen so beschere.
»nöglich gehalten , aber der Reichstag hielt es M
Mühe für werth , dieselben zu diskutiren . Eben ! ,

lehnend verhielt sich die Regierung . Nun , meine Herre «-
Redner fort , wie können wir auch eine Besserung
von Seiten des Staates «r >varten , ist derselbe doch ein » j
staat in des Wortes wahrster Bedeutung . Trotzdein es W,
dem Gesetz sind wir Alle gleich , so sehen wir , daß dttst »

der Fall ist . Alles , was den Arbeitgebern unter den »

Behörde » noch dazu erlaubt ist , »vird uns bei Strafe m
g.

Redner bespricht dann noch eingehend die politische Sein - �
hier ist an dem arbeitenden Volke schwer gesündigt�
namentlich am geheimen direkten Wahlrecht ; wie da sc " w

bürgerliche Parteien eins waren und das deutscheVolk für »flLi

erklärten , indem sie die Legislaturperioden von 3 aus 5

höhten . Des weiteren kommt Redner auf die ungeheuren „
lasten zu sprechen , »vie gerade die Aufbringung der Koste » 1 V

Militarismus den , Volke immer mehr neue Steuern g *
Selbst die nothwendigsten Lebensmittel , »velche die groß' .
des Volkes , also die Arbeiter , konsumiren müssen ,
gerade sind die größten Steuern gelegt . Zum Beiveis « ' 1/
bringt Redner - 1- " - - - - - -- • • ™

Herren , und diese
zu Grunde gehen >v>- »» >»,»>. »>») » »«»u; » ' - »a »!
sammen raffe », uin gemeinsam gegen das heutige Syr - I

kämpfen . Wir »vollen nicht , daß es heißt , hie Besitzende * Jt

Besitzlose , hie Ausbeuter und hie Slusgebeutete . Wir (jfl
gleiches Recht für alles . was Menschenantlitz trägt . �
nur , die Arbeit ist die Quelle alles Reichthums . ' Nur

daß alle arbeiten und auch alle gleichmäßig genießen , UN?
kann nur dadurch eintreten , daß die Expropriirung der
den durch die Besitzlosen stattfindet . Bis der ijl
aber an uns herantritt , soll »»nsere Aufgabe sein , "•> ,1

politischer und wirthschaftlicher Beziehung auszuklareN
dieses »nuß von nun an auch bei ihnen die Ausgabe % (?
auch sie zu den » Einanzipationskanipse des vierten Stands
und ganz ihre Schuldigkeit thun können . ( Beifall . ) —

. » W

Diskussion sprachen die Herren Lindenhain und Hettke i >n F
des . Referenten . Nach einein kräftigen Schliißivort des
worin er noch zur Organisation ermunterte , war die

ordnung erschöpft . Nachdem noch Kollege Muckwer einen � p
an die Versammelten gerichtet , nur dort zu verkehren ,

� -

„ Berliner Volks - Tribüne " und das „ Berliner Volksblatt
liegen , schloß derselbe die Versammlilug mit einem dreifach ' . M
auf die Vereinigung sämmtlicher Kutscher und der iin FUlst J
beschäftigten Arveiter .

Eine öffentiich - Nerjnmmlnng der an Holzbearbe»i�. . . . c. - f . t itc*: - vif.. f. ■i._ _ c _ _ _v _ _ _ _r-»o rv. . ii • —.
Maschinen beschäftigten Arbeiter fand am 28 . Juli im - .
sehen Lokal in der Alten Jakobstraße unter dem Vorsitz be-

Rühl statt . Auf der Tagesordnung stand : 1. Vorträg de - �
Stabernack über Arbeiterorganisationen und Unternehmerve » . ül

2. Berichterstattung
selben . 3

erstattung der Agitationskommission und Neuw » ? �
. Stellungnahme zu den » in Hauiburg gegründete»

band der an Holzbearbeitungsinaschinen beschäftigten_ VWV». *. VV»»V»»»yV*»lVS| «. IVIVV»»
Der Referent gab in seinem beifällig aufgenommenen ,
eine gemeinverständliche Uebersicht über die Entimckeuw�Fi
Organisationen , sowohl derjenigen , welche die �

sich geschaffen , um ihre Interessen zu vertrete »*
der jetzigen Unternehmerverbände und der Vom f
der Innungen . Die Innungen hätten sich jetzt überle « �
könnten ihren Daseinszweck , die Bevormundung der s»»

nicht mehr ganz erfüllen . Ganz anders die Kapitalisten »' ' ». �
Diese seien ein Faktor , mit den » der ' Arbeiter in Vernix
seiner Organisationen sehr zu rechnen habe . Diese UtiterflsV
verbände versuchen den » Arbeiter sein von » Staate e»' %�
Vereinigungsrecht zivecks Schaffung besserer Lohn - und -l . si-
bedingungen , illusorisch zu machen . Zu bedauern sei , 6rtp "

kein Staatsanivalt finde , dem gesetzwidrigen Vorgehe ' j
Kapitalistenverbände entgegen zu treten . Die GesetziPo
letzterer Verbände dokumentire sich auch in dem Ausgebe�
schivarzei » Listen . Dies »nüßte , nach dem die Staatsanw »
boykottirende Arbeiter unter Anklage gestellt und der

urtheilung »vegen groben Unfugs entgegengeführt habe - �
mindestens auch bestrast »verde »». Es scheine aber ziveier!' '
zu geben . Referent giebt seine Meinung über die ' Art der �
organisationen dahin kund , daß er im Prinzip für 0z /
organisationen sei , den jetzt erislirenden , durch das Vere »

geschaffenen Verhältnissen entsprechend aber für lokale J �
sirnng eintreten müsse . Die Versammelten sollten sich zedo� F

durch seine Ausführungen beeinflussen lassen , sondern » h ? , *
Ueberzeugung abstimmen . _

An der hierauf folgenden
�

meisten Rednern , welche sich
sprachen , »vurde betont , man müsse auf die
Städte Rücksicht nehmen , das könne tzi »r durch
alles umfassenden Verband geschehen , wohin gs - gen die l » A
Organisation Eintretenden die Ziveckmäßigkeit derselben , �

. " " jnstw
könne

'

%
«ist.

betheiligten sich die Herren Stein , Rühl' , Ki » opp , Gbsrois , f*

Kobolt , R. Wolf , W. Wolf , Mann » md Schröder . V* / /
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beweisen befassen dürfe , was nicht zu vermeiden sei , zu
ein 9in( L fui�ten - Nach dem Schlußwort des Referenten wurde

ctanmJt ' ; 9 �" genommen , daß sich die Versammlung für Lokal

drille Pu°kt ' Hiermit war zugleich n,ie d- . n «nsten de,mit dem ersten der

söilo »- �" " �" 9F Tagesordnung erledigt . Es wurde dann be-

imb Erledigung des zweiten Punktes ( Berichterstattung

lichen N° � bei Agitationskommission ) bis zur nächsten öffent -

luna Sammlung zu vertagen . Hierauf wurde die Versamm -

schlössen H° ch auf die internationale Arbeiterbewegung

im S - rIi » - r Kildhauer hielt am 15. Juli
fammrnnü n?1, Annenstraße 16 seine halbjährige General - Ver -

schaftsl,� » ber Tagesordnung stand : Geschäftliches , Rechen -

Ichä tli »! m�' ��° benes . Nachdem der Vorsitzende einige ge -

lraa ?°. �itthell >lngen gemacht , stellte Kollege Wagner den An -

wird ' r r Obmann von der Stellenvermittelung entschädigt
äußert Kollege Hildebrandt , daß die Arbeit des

euch wahrend der Lohnbewegung eine kolossale ist , selbiger

Tie �° end in der Stellenvermittelung zugegen sein muß .

bemik - n �lbige einer Vereinigung angehören oder nicht ,

Bildw, . > v .bie Stellenvermittelung des Gauvereins Berliner

"achaewi ?� � wissen , daß sie nur durch selbige Stellen

Aiiri, Kilm " erhalten , wo unsere Forderungen bewilligt sind .

die�»it,� "�tpale wenden sich immer mehr dazu , weil sie durch

durch di� ' ? passenden Kräfte nicht erhalten . Die Kollegen , welche
"Uioerj " �dung Arbeit suchen , seien zu zählen . Umsoinchr muß dar -

baß die Geschäftsführung der Stellenvermittelung

Winnen um bw noch ganz fernstehenden Kollegen für uns zu ge -
dm Od, » " Prinzipalen zu genügen . Darauf wurde beschloß en,
beramJ. äu entschädigen , jedoch soll über die Summe später

EeiM . wrrbsn . Hierauf wurden die Anträge von Kollege

liimnr . »�" " Eage , daß der Gauverein für die um ihre Rechte

� Arbeiter Hamburgs 200 Mark bewilligt " , und der

ienb ™ nflP ' ber lmö Schmiedel : „Stelle den Antrag , den -

otiaehL 0rIIeuten ' die dem Unterstützungsvcrein schon einmal

«nqeuZ, ' das Eintrittsgeld von 2M . auf SOPs . herabzusetzen " ,

bet,At » v' "- Herauf verlas Kollege Biener die Rechenschafts -
2, der Lokalkasse sowie des Unterstützungsvereins vom

liätiot dieselben sind von den Revisoren geprüft und be-

iahll - x wurde den Kassirer » Techarge ertheilt . Hiernach
. « erein an Streik - und sonstigen Unterstützungen in ,

�5,85 M. , für die Bibliothek wurden 81,16 M.

' tttth Der Mitgliederstand ist infolge der Lohnbeivegung
Ki!ll7 . /brelse der Kollegen aufl 750 gesunken . Dann ( gab
diu L+ 0 " " den Bericht der Stellenvermittelung . In
li? vierzehn Tagen sind eingelausen für Berlin :

Pvlzbildhauer , 4 Modelleure , l Steinbildhauer . Für Auper -

-kt Holzbildhauer , 1 Modelleur und 1 Steinbildhauer . Alle

letzten Halbjahr haben um Arbeit 1032 Kollegen

ifctin w davon gehörten 814 dem Gauverein , 9 dem Orts -

Hittcfi s " " �209 keiner Vereinigung an . Hierauf gab Kollege
Bericht der Bibliothek . Der Bestand war derselbe wie

Cchrio ?� vorigen Jahres außer den erschienenen periodischen
J0 *! : Freie Bühne . Neue Zeit . Achtstundentag u. s. w.

richts - s„ b° selbige 715 mal . Durch Vermittelnna der Unter -

lirii s��wission sind im letzten Halbjahr zwei Vorträge und

enfil >,t ». lUug abgehalten worden , sowie zwei Exkursionen ver -

iiber >i Hwran anknüpfend gab der Vorsitzende einen Bericht
Dhätigkeit des Vorstandes im letzten Halbjahr . Die

Sl' athbpm der Bibliothekkommission wurden alle wiedergewählt .
29. r !» noch der Vorsitzende auf die Vereinsversammlung am

' too «' l' b- i Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 , in welcher ein Vor -

lSoiks°°". Tr. Bruno Wille über „ Ter Kampf um ' s Dasein in der

felbi Jchföaft " stattfindet , aufmerksam gemacht hatte , schloß
Mb Versammlung um 12 Uhr .

Hielt jachurrei » der Marmor - und Granitarbeiter

Slieder ? Juli in TeigmüUer ' s Salon seine regelmäßige Mit -

iahixz . , "ainn >lung ab mit folgender Tagesordnung : 1. Viertel -

wah, . . „chnung . 2. Abrechnung vom Stistuugssest . 8. Ersatz -
sttjtff, y Beisitzers . 4. Verschiedenes . — Die Einnahme des
75 Ns« teljahres betrug inkl . Bestand vom 1. Quartal 291 M.

"•itbin L während die Ausgabe 804 M. 15 Pfg . betrug ; es war

kichnvn . Defizit von 12 M. 40 Psg . zu verzeichnen . Die Ab -

�er ,n!9. wurde von den Revisoren für richtig befunden erklärt .

Oliebfrv f Punkt konnte wegen der Na6) Iüssigkeit einzelner Mit -

i »ri >ckn . s/9�ergnügungskomitees nicht erledigt werden und wurde
* zur nächsten Versammlung . An Stelle des von hier

sitz». Uin Kollegen Oehlert wurde Kollege Vialkowskr als Bei -

�test->, . hlt . Unter Verschiedenes wurde die von den Werkjiatt -
H «2, aufgestellt « Statistik noch weiter ergänzt .

- -

- - -

-

HSr�Itellen mi

Es wurde »

hör�" »eUelb mit 180 darin Beschäftigten der Branche ange -

I�che b Arbeitern ermittelt . Des weiteren kam die Unteruutzung » -

lutio n* Schraubendreher zur Sprache ; d,der in voriger Versamm -

�ir�K���vde angebliche Abgesandte der Streik - Kommission

ist chwubendreher hat sich als ein Schwindler entpuppt , doch
k>esselben noch nicht habhast geworden . Nach Erledigung

geschi�ss
wterner Vereinsangelegenheiten wurde die Versammlung

lux U' ,* ordentliche Generalversainmlnng des Vereins
tagt« der Interessen der Berliner Knopfarbeiter
genb - r ? 22- d. M. bei Bolzmann , Andreasstraße 2b , w' t sol -

dez „�Tagesordnung : 1. Vierteljährlicher Kassenbericht . 2. Wahl

TagMen Kassirers . 3. Verschiedenes . Zum ersten Punkt der

KnbK nung verliest der Kassirer die Abrechnung , welche sol -

bifo' gestand 120,30 M. Da die Abrechnung von den Sie -

erthxju f ' w richtig befunden wurde , wurde dem tkassirer Techarge

zweit «» zweiten Punkt der Tagesordnung , Wahl des

Und

über die wirth -lautete-"! Scheffer ' s Salon , Juselstr . 10, statt . Tu

seinem tn u5eau gewählt worden

»

dem Kapital leicht machen , die Organisationen zu zerstören .
Hierauf wurde zu Punkt 3 der Tagesordnung „ Verschiedenes "
übergegangen . Herr Günther legte den Anwesenden die Ham -
burger Verhältnisse noch einmal klar , und forderte alle Anwesen -
den auf , sich kräftig an den Unterstützungen zu betheiligen , damit
auch nicht einer von den Ausgesperrten wankelmüthig werde .
Hierauf machte der Vorsitzende bekannt , daß durch Sammlung in
einzelnen Fabriken 56 M. zusammen gekommen sind . Davon
21 M. dem zur Zeit inhaftirten Kollegen Robert Beyer als Unter -
stützung zugeflossen , und die übrigen 35 M. sind für die Ham -
burger bestimmt worden . Hieraus war folgende Resolution ein -
gelaufen . Die heutige Versammlung wolle beschließen , mit aller
Kraft die Beschlüsse der Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins , be -
treffend die Sonntagsruhe in kaufmännischen Geschäften , hoch -
zuhalten und bei Kollegen und Familienmitgliedern
mehr als bisher dahin zu wirken , daß von der arbei -
tenden Bevölkerung Berlins nur in den Geschäften ge -
kauft wird , welche Sonntags von 12 Uhr ab geschloffen sind . Ehe
zur Abstimmung geschritten wurde , bemerkte Herr August Günther
noch , daß man auch wirklich an den Beschlüssen, welche in der
Versammlung gefaßt werden , festhalten mühte , und es nicht so
machen sollte , wie es die große Mehrzahl thut , die wohl alle bei
der Abstimmung die Hand hoch heben , wenn sie nach sHause
kommen , sich aber absolut nicht mehr daran kehren . Hierauf wurde

zur Abstimmung geschritten und wurde die Resolution einstimmig
angenommen . Darauf schließt der Vorsitzende mit einem Hoch
auf die allgemeine Arbeiterbewegung die Versammlung .

Eine öffentlich « verjammiung der Galvaniseure und

Verufsgenossen tagte am Donnerstag , den 24 . d . M. in Feuerstein ' s
Salon mit der Tagesordnung : 1. Bortrag des Herr Metzner
über die moderne Arbeiterbewegung und die Sozialreform .
2. Diskussion und 3. Verschiedenes . In Anbetracht der sehr
schwach besuchten Versammlung wurde der Vortrag und Diskussion
ausgesetzt und wurde unter Verschiedenem zunächst Kollege Weber
als Telegirter zur Streik - Kontrolkommisston gewählt . Hierauf wurde

beschlossen nur Hüte mit Arbeiter - Kontrolmarken zu kaufen und

schloß hierauf der Vorsitzende nach einem Appell an die Kollegen
für die Orgauisatton einzutreten die Versammlung ,

Uebri , dem Hiesig «, , Verein gewerblicher Hilfs¬
arbeiter besteht auch ein Verein der Gummiarbeiter , dessen

Leitung nicht den Ideen der vorgeschrittenen Arbeiterschaft folgt .
Es herrscht im Gegentheil eine stark antisozialdemokratische Strö -

mung in der Leitung des Vereins . Um die Mitglieder des
Vereins der Gummiarbeiter einigermaßen aufzuklären , wurde von

einigen Gummiarbeitern eine öffentliche Versammlung der Gummi -
arbeiter nach dem Vcreinshaus Südost einberufen . Diese Ver -

sammlung erhielt die polizeiliche Genehmigung nicht . Es wurde

daraufhin eine Versammlung der gewerblichen Hilfsarbeiter für
Berlin und Umgegend einberufen , in welcher die Mißstände des

Gummiarbeiter - Vereius zur Sprache kommen sollten . Auch dieser

Versammlung wurde die polizeiliche Genehmigung versagt . Der

derzeitige Vorsitzende des Gummiarbeiter - Vereius ist also vor -

läusig noch seiner staatsretterischen Thättgkeit in seinem Verein

erhalten , und es dürfte nunmehr an den Mitgliedern liegen , dem

sozialistenfresserischen Treiben des gedachten Herrn ein Ende zu

"' "�ffiine öffentliche Uersainmlnng der Knpferfchmiede
Berlins war zum Sonnabend , den 26. Juli , Abends 8V9 Uhr

»ach Feuerstein ' s Lokal , Alte Jakobstr . 75, einberufen . Nachdem
das Bureau gewählt war . vertagte der Vorsitzende , wegen zu

schwachen Besuches , die Versammlung um 15 Minuten . Vor

Ablauf dieser Frist wurde jedoch vom überwachenden Polizei -
lieutnant die Versammlung auf Grund des § 13 des preußischen
Vereinsgcsctzcs aufgelöst . Beschwerde gegen die Auflösung ist

ersolqt .
Görlitz . Hier macht sich jetzt unter den Arbeitern ein reges

politisches sowie gewerkschaftliches Leben bemerkbar . Unter

Anderem fand am Mittwoch eine große öffentliche Metallarbeiter -

Versammlung aller Branchen unter Leitung des Herrn Bennewitz

statt mit der Tagesordnung : 1. Tie Vortheile der Gewertschasts -

organisation und die moderne Arbeiterbewegung . Referent : Herr
Otto Klein , Berlin . 2. Gründung eines Vereins . 3. Verschiedenes .
— Schon bei der Bureauwahl war zu sehen , daß ziemlich die

Hälfte der Anwesenden der Hirsch - Dunckcr ' schc » Richtung an -

gehörten , denn es waren die Vorarbeiter aus den großen Fabriken
mit ihren Anhängern . Ter Vortragende erledigte seine Aufgabe in

trefflicher Weise , indem er die Entstehung und Prinzipien der

Sozialdemokratie , sowie die Bestrebungen der Ortsvereine der

Sozialdemokratie gegenüber von Grund auf schilderte . Er er -

läuterte dann die ivirthschaftliche Lage der Arbeiter bei der

heutigen großkapitalistischen Produktionsweise , schilderte die

Mänoel der Fabrikinspeltorate , die Geiverbeordnung , sowie die

Schäden und Ausnutzungen der Frauen und Kinderarbeit durch
das Großkapital , erläuterte verschiedene Punkte der Gewerbe -

Schiedsgerichte , hob die Vortheile der Organisation hervor und

ermahnte die Anwesenden , Mann für Mann dem zu

gründenden Verein beizutreten . Großer Beifall lohnte den

Vortrageiiden . — In der Diskussion sprachen zuerst die

Ortsverein lcr und erklärten sich mit den meisten Ausführungen
des Vortragenden einverstanden , rielhen jedoch von der Gründung

eines neuen Vereins ab , forderten vielmehr die Anwesende » aus ,

sich dem bestehenden Hlrsch - Duuckcr ' schen Verein anzuschließen ,

um vereint arbeiten z » können , und suchten die Vortheile ihres

Vereins in ein besonders gutes Licht zu stellen . Es wurde ihnen

aber von den nachsolgenden Rednern heimgeleuchtet , die sie er -

niahnten , doch endlich diese Humanitätsduselei und die von

Modcrdilft unlschwängerten Hirsch - Duncker ' schen Vereine von sich

abzuschütteln und sich der modernen Arbeiterbewegung anzu -

s�li
Ju' . seinem Schlußwort ging Rcserent mit den Ortsvereinlern

nochmals scharf ins Gericht , erklärte , daß auch diese Herren einst

zur Einsicht kommen werden und Einer früher , der Andere später

sich doch der Sozialdemokratie anschließe » werde , denn nach den

heutigen Grnndsätzen ist derjenige Arbeiter , welcher noch nicht

Sozialdemokrat und von den Grundprinzipien der Sozialdemo -
kratie durchdrungen ist . überhaupt nicht werth , sich Arbeiter zu
nennen . Großen Beifall spendete die Versammlung dem Referenten .

Hierauf wurde folgende Resolution angenomnien : Die heute

tagende öffentliche Metallarbeiter - Versammlung aller Branchen er -

klärt sich mit den Ausführungen des Referenten Herrn Otto Klein -

Berlin , voll und ganz einverstanden , und verpflichtet sich , sich der

modernen Arbeiterbewegung anzuschließen , und mit aller Kraft
und Energie darauf hinzuwirken , daß der neue Verein blühe und

gedeihe . Hierauf wurde beschlossen , einen Allgemeine » Metall -

arbeiler - Verein für Görlitz und Umgegend zu gründen . Ferner wur -

den 5 Personen zur Statutenberathung gewählt . Nach einer kurzen

Ansprache des Vorsitzenden schloß derselbe mit einem dreifachen

Hoch ans die Partei der Ausgebeuteten , der Sozialdemokratie , die

stark besuchte Versammlung .

LliNivif »! » b»r Tifchler . Mittwoch , den 30. Juli , Abends 3\ Uhr, in
Jordan ' d Ealon , Neue Srünftraße Nr. es : Beichlteßende Milultedemr -

fonimUi. j� Persamml « « » der Maler und vermaiidte » Ke»
rnfasr » oäen Merlins am Miuwoch , den 80. Hllti , Abends 8 Uhr , in Feuer -
stein ' s Zalon , Alle Jalvbstr . 76.

Achtung ! Central - Kranlenkasse der Maurer , SiemHauer , ffiijpfer und
Sturtalcure „( Srunbfiein zur liiniflteit ". X n die am so. d. M. uot ' ßenommenc
Wahl vom vorstände als statulenwidrik , beanstandet worden ist, findet am
Mittwoch , den so. Juli , Abends präz . 8% Uhr. in Echesser ' S Lokal , Juselstr . 10,
eine Atilglieder - Versaunnluna statt .

<S»»- ral >- l rsau » » t » » g der it . U« r « i » igu » g aller in der chirurgisch »»
Krauch » deschästigten K- rnfageuass - n am Mittwoch , den 3a. Juli , Abends
8 Uhr, bei «eeseld , Srenadierstr . 38. Ta «eSord »ung : I. liassenbericht . 2. Vor -
trag Uber Gewerbc- IchledSgericht . Referent wird in der Versammlung bekaiint
gemacht . 8. Tislufsion . 4, Wahl des I. Kassirers . 8. Verschiedenes . Ta
unsere «ersamniluiw vom ss. d. M. nicht genehmigt worden ivar , ist es noch-
wendig , daß jedes Mitglied erschetiit , um unsere iRihbilligung recht deutlich zu
Tage treten zu lassen .

A» dir K»lln »r und K» r » f « v» »« >f »n von S«rlin » nd Umgegend .
Miuwoch , den so. Juli , Nochls 12 Uhr, in Mar, ' « Silke , Beuthslr . 22, I Trevve .
Sroste ösfeniliche Sastw . riysgehtlsen - Versammlung . Taaesordnnug : I Wahl
von s —o Vertretern tn die allgemeine Slreik - liontrol - Koinmisslan sNeserent :
Herr Werner ) . 2. Das «erhallen der «Laslwlrlhsoereine gegenüber der Ab

die ' lchten ' Vorgllnge , sehet ab von allen personlichen Meinungsverschteden -
heitcn , denn es handelt sich um Juleressen , die für uns von lief einschneidender
Bedeutung sind.

Grone öffentliche Uersainnilung der Uergoldrr , Uergolderinnri »
und Kernfogcnoffen am Mittwoch , den 80, Juli , Abends 8 Uhr, bei Feuer -
stein . Alte Jakobstr . 75.

Kroße öffentliche Schneider Nersamiulnng am Mittwoch , den 80.
dS. All«. , Abends 6% Uhr, in ijiratweips Bierhallen , Kommandantenstrafie
Nr. 77—79.

Keselliger Klub „ Proletariat " tagt jeden Mittwoch Abend im Lokal
deS Herrn Magnan , Krautstratze 13. Säfte willkommen . — Sannabend , den
2. August , findet im Konzert - Park „Vlkloria " , Frankfurter Allee 72—73, ein
großer Sommernachts - Ball . verbunden mit humortstischen Vorträgen unter
gütiger Mitwirkung des Arbeiter - EesangveretuS „ Hoffnung " statt . BillclZ
für Herren 60, Tarnen 26 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen
zu haben .

Gro�e Nersammtung der Hauodienrr KerUus am Donnerstag , den
81. Jult , tu Feuerstein ' s Lokal , Alte Jakobstraste 70. Tagesordnung : i. Vor¬
trag des Herrn Stadtverordneten Voglherr . 2. Diskussion . 8. Abrechnung der
Kongrebkommission . 4. Wahl der Agilalionskommission und Ergänzungswahl
der Prebkammisstan . 6. Wie stellen wir uns zu einer Streil - Kontrolkommtsston .
8. Verschiedenes .

AUgemei » , Kraulten - » nd Kterbeüaff » drr deutschen Arechgter
«. s. n>. ( K. f). 86 Hamburg ) , örtlich » HermaltungoffeU « Merlin K.
Heute , Mittwoch , den 80. Jult , Abends 8% Uhr, Mitglieder - Versammlung .
Mariaimenstrabe s >—82. Tagesordnung : i, WefchästlichcS . 2. Kassenbericht .
3. Verschiedenes . Zahlreiches Erscheine » ist dringend uolhwendig . — Die Ver -
sammlung war in der Freitags - Nummer vor . Woche irrthümlich zu Montag ,
den 28. Jult , annanzlrt .

Kesang - , Turn - und gesellige Verein » am Mittwoch . Männer -
gesangveretn „Jugendlust " Abends 8% Uhr im Restaurant Passod , Garten¬
straße 182. — Männergesangverein „Eäcllta " Abends 9 Uhr im Restaurant
Köpentckerftr . 127«. — Eesangveretn „ Männerchor Linde " Abend « 8% Uhr tm
Restaurant Haller , Nauuynsiraßs 70. — Männergesangverein „Sangessreude "
Abends 9 Uhr im Restaurant Mufchold , Laudsbergerstr . 81. — Eesangveretn
„Frepa " Abend « 8% Uhr im Restaurant Beiiecle , wroße Haniburgerstr . 18. —
Hupxert ' sche Sängervereiniguna jeden Mittwoch nach dem Ersten tm Monat ,
Abends 9 Uhr tm Restaurant Heise, Lichtenbergerstr . 21. — „Seeger ' schor Ee¬
sangveretn " Abends 9 Uhr im Restaurant Wenck, Blumenstraße 48. — ( Besang-
verein „ Schwungrad " Abends 8% Uhr im Restaurant Sahm , Aiuienstr . 18. —
Männergesangverein „Lorbeerkranz " Abends 9 Uhr tm Restaurant Karsch ,
Oranienstr . 190. — Gesangverein „Rord - Jubal " Abends 9 Uhr tn Beltin ' s
Bierhaus , Veteranenstr . 19. — Gesangverein „Unverzagt " Abends 9 Uhr Köp-
nickerslr . t27a bei Greving . — Mänuergosangverein „Schneeglöckchen " Abends
9 Uhr im Restaurant Doberstein , Mariannenstr . si —82. — Gesangverein
„Sängerrunde " Abends 3% Uhr Buckowerstr . 9. — Verein „Sängestrenc " im
Restaurant Henkel , Brüderstr . 28 !. Uebungsstunde von 8 %—Ii Uhr Abends .
— Gesangverein „Bruderbund " Abends 9 Uhr bei Päholdt , Retchenberstr . 18.
— Männergesanswerein „Schneeglöckchen " Abend » 9 Uhr Sihung im Nestau -
ran : Stehmann , Melchiorstr . 15. — Gesangveretn „Süd- Ost " Abends 9 Uhr der
Ziemer , Cuvrystr . 18. Gäste willkommen . — Lübeck' fcher Turnverein (i . Lehr -
lings - illblheilung ) Abends S Uhr Elisabelhstr . 57 —SS. — Turnverein „Weddina " ,
Pankstr . 9. Männerablhcilung von sjs —lojj Uhr Abends ; desgleichen i. Lehr -
lingsabtheilung von s —10 Uhr Abends . — „ Mehr Licht ", Verein für Scher ,
und Ernst , Abends 8% Uhr im Restäuraut Held , Fruchtftr . ssa . —
Cchlestschcr Verein „Holte ! " AbendS 9 Uhr im Restaurant Sehrt , Prinzen -
straße 108. — vergnugungSoerei » „FröhlichketI " Abends 9 Uhr tm Restaurant
Säger , Grüner Weg 29. — Wtssenfchaslltcher Verein für llioller ' scher Steno -
graphte Abends 8)j Uhr im Restauranl Beese, Alte Schönhauserstraße 42
Unierricht und Uebungsstunde . — ßioller ' scher Slenographeuvereln Süd - Berltn
Abends 8% Uhr tm Restaurant Prinzenstr . 97, Sltzung und Uebungsstunde —
Arends ' scher Stenographen - Verein „Amtcitia " Abend « sij Uhr im Restaurant •
Vehreuds , Schöncbergerslr . 8. — Arends ' scher Stenographenveretn „Phitia "
Abends 9 Uhr tm Restaurant „Wilhelmsgarten " , Kochstr . 7. — Stenographisch «
Gesellschaft ArendS Im Restaurant Bürgergarten . Lindenstr . 105. Unentgelt -
ttcher Unterricht und Uebung . — Berliner Rauch klub „ Wränget " AbendS >
9 Uhr im Restaurant Foge , Köpuickerstr . 191. — Rauchklub „ Havanna SO
Abends 8% Uhr tm Restaurant Paehotdt , Retcheubergsrstr . 18. — Rauchklub
„Semülhltchkeii " Abends 9 Uhr im Restaurant ßlchsel, Köpnickerstr . tot . —
Ranchklub „Columbia " Abend » sjj Uhr tm Restaurant Beyer . Prinzenstr . so,
— Rauchklub „Frisch gewagt " Abends 8% Uhr im Restaurant Tempel , Bres -
lauerstr . 27. — Rauchklub „Vulkan " Abend » s Uhr im Restaurant Schulz ,
Gräfsstr . 82. — Friedrichsberg . Rauchklub „Nordstern " , Lippe ' s Restaurant ,
Fricdrich - Karlstr . 11. — Vergnügungsverein „Fröhlichkeit ", gegründet 1889,
Abend « 9 Uhr, Grüner Weg 29. — „Pallacl - Elub - Sintrachl " , jeden Mittwoch ,
Abends 8% Uhr bei G. Thiel , Wienerslrape 88. — Sesangvereiu der Tapeztrer
Berlins , jeden Mittwoch Restaurant Ceydetstr . so, von 9 —11 Uhr Abends . —
UnterhallungSveretn „Harmonie " . Elyung Abends 9 Uhr Dresdenerstr . Ii »
bei Mendt . — Tambourveretn „Erelsior ", 8% Uhr. Uebungsstunde bei Böhl .
ZlüdcrSdorserstr . s. Aufnahme neuer Mitglieder . — Mäunergesangverein
„Liedessreiheit ", Abends 8% Uhr tm Restaurant Henke, Blumenstraße 88. —
Flöter ' schcr Gesangverein bei Musehold , Laudsbergerstr . 8i , Abends 9 Uhr. —
«artenklub „Kreuz - Dame" , Abends 9 tlhr im Restaurant Mönch , Lichtenberg -
Friedrichsfelde , Prinzen - Allee 6. — VergnügungS verein „Kreuzstdol " im Rest .
Doberstein , Mariannenstraße 81 —82 : Sitzung . Nach der Sitzung Tanz , Vor -
träge ic. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . — Gesangverein
„Sieinnelke, " Uebungsstunde van 9 —n Uhr bei Müller , Gartenslraße 68. —
Gesangverein „Phöniz " , Gtsaiigslutibe 9 Uhr Steinmetzstr . 76.

Vermtsthkes .
Kern , 28 . Juli . Die Ortschaft Broc ( Bezirk Greyerz ,

Kauton Freiburg ) ist durch eine Feuersbrunst eiilgeäschert .
34 Häuser sind verbrannt , 4 Menschen haben in den Flammen
ihren Tod gesimden .

Madrid , 28. Juli . Fünfzehn Cholera - Erkrankungen und
acht Todesfälle tvurden gefiern aus der Provinz Balencia ge -
meldet .

Marseille , 29 . Juli . Das Packetboot „ France " ist Hierselbst
ans Südamerika eingetroffen mit ca. 1200 ins Vaterland zurück¬
kehrenden Emigranten an Bord . Alle diese Leute befinden sich
in tiefstem Elend . Wie verlautet , soll noch eine große Zahl
französischer und italienischer Emigranten in Argentinien herum -
betteln , ohne die Mittel zur Existenz finden zu können .

Gin wandernder Kcrg . Im Kaskadengebirge der See -
alpen und zivar im Staate Oregon erhebt sich ein Berg , welcher
nach den Ueberlieferungen der Indianer sowohl , wie der alten
Ansiedler sich seit undenklichen Zeiten aus der Wanderschaft be -
findet und deshalb auch den Namen „ Tayeling mountam " er¬
halten hat . Noch nie ist indeß die in der That stattfindende Be -
wegung des Berges mit so nnbezweifelbarer Sicherheit nachge -
wiesen worden , als im Laufe der letzten 10 Jahre und besonders
der jüngsten Zeit , die der entlegene » Gegend neben anderen
Zeichen fortschreitender Kultur auch die Eisenbahn gebracht hat ,
deren Schienen sich durch das am Fuße des Berges belegene
Flnßthal des Kolumbia - Niver hinziehen . Dem Wanderer präsen -
tirt sich der reiselustige Berg als eine aus der romantischen
Kaskadenkette 2000 Fuß emporragende dreigipselige Geblrgspartie
von dunkelbraunem Basalt , deren bemooste Häupter scheinbar
ebenso leblos auf die grünen Matten und den schäumenden
Kolnmbiafluß hinabblicken , wie die anderen gigantischen Felsen -
massen , die sich in ver nebligen Ferne verlieren . Auffällig ist
nur das landschaftliche Knriosum , daß aus dem Bette des Flusses
unzählige Baumstämme hervorragen , die in der Mitte und gegen
das jenseitige Ufer des Flusses hin tiefer im Wasser versunken zu
sein scheinen als in der Nähe des Berges . Diese merkwürdige
Vegetation , die den Fluß schon zur Hälfte versperrt hat , findet sich
nur in demjenigen Theile desselben , der den „ wandernden Verg "
bespült . Schon diese Thntsache deutet darauf hm , daß der Berg
sich langsam abwärts gegen den Kolnmbia bewegt , gewissermaßen
in demselben versinkt , so daß dein Fluß dereinst ein natürlicber
Damm erwächst , der seine Wasser aufhalten und zu einem großen
See ausbreiten wird . Die inteiesiantesten Beobachtungen sind in -
deß von den Ingenieure » der Eisenbahn gemacht worden , die zuerst
vor einem Räthscl zu stehen glaubten , das sich aber alsbald durch das
Abwärtsrutschen der Gebirgsmasse — und nur dadurch — erklärte .
Die sämmtlichen Geleise des Bahnkörpers schoben sich in der ganzen
6 bis 8 ( englische ) Meilen betragende » Länge des Traveling
rnountin Zoll für Zoll abwärts gegen das bewaldete Flußbett
des Kolnmbia ; an gewissen Punkte » verschoben sich die Schienen
( mit ihnen also das ganze Erdreich ) in dem Zeitraum von zwei
Jahren um zehn Fuß . Die Geleise , heute an einem Punkte in
die gehörige Richtnng gebracht , hatten sich schon nach einem
Monate um mehrere Zoll dem Flußbette genähert . Neuerdings
hat an Ort und Stelle eine Zusammenkunft amerikanischer Geo -
logen stattgesunoe », die zu folgenden Schlüssen gekommen sind :
Traveling rnountaiu befindet sich zweiseltos in vorwärts und
abwärts schleisenoer oder sinkeuder Beiveaung . Die Hauptmasse
der Gebirgsvartle , aus dem schweren Basalt bestehend , rubt
wahrscheinlich auf einem Substrat von weichem Sanditein . der
durch den reißenden und tiefen Strom des zu That sturzenden
Kolnmbia schnell unterhöhlt , abgeschliffen und entführt wird , wo -
durch die ganze Gebirgsmasse sich gegen den Fluß hinabsenkt .
Es sei indeß auch möglich , daß der Untergrund des Basaltes
in weit größerer Tiefe als das Flußbett aus irgend einem



Grunde nachgegeben hat , so daß der Berg also in sich selbst
zusammensinkt .

« Das Gras wachsen hören " . In der Zeitschrist „ Die
Natur " wird folgendes Experiment in den Kreis der öffentlichen
Diskussion gezogen : „Pflückt man einen blühenden Roggenhalm
eine Spanne unter der Aehre ab , nimmt ihn an der Bruchstelle
in den Mund , nachdem man zuvor die anhängenden Staubbeutel
abgestreift hat , so wird man nach Verlauf von zirka 5 Minuten
ein kleines Wunder sehen . Mit leise knisterndem Geräusch spreizen
sich die Spelzen oder Blüthenscheiden von einander und mit dem
Auge noch sichtbarer Beweglichkeit drängen sich die frischen
Staubbeutel hervor , so daß die Aehre bald dicht damit behängt
ist . Welches ist nun der Grund dieser überaus raschen Entwick -
lung ? Ist es lediglich die mit dein Athem in den Halm gehauchte
Wärme und Kohlensäure , oder welche Umstände wirkten sonst
dabei noch mit ? Diese Frage hat bereits eine Antwort gefunden ,
und zwar behauptet ein Einsender , daß die rapide Entwickelung
wohl von dem in die Pflanze durch den Athem eingeblaseneu
warmen Wasserdampf abhängt . Bekanntlich kann man Pflanzen ,
welche welk geworden sind , dadurch frisch und strotzend machen ,
daß man am unteren Ende frische Schnittstellen macht und die
Pflanzen dann in heißes Wasser stellt .

Die Kauernfängerznnft iu Dudaprst hat , wie der
„ Pester Lloyd " erzählt , neue Künste ersonnen , die an Stelle des
auch dort fleißig gehandhabten , aber durch die Fürsorge der
Polizei einigermaßen diskreditirten Kümmelblättchen dazu benutzt
iverden , harmlose „ Freier " , die durch „ Schlepper " zugeführt wer -
den , in unverschämtester Weise zum Besten zu haben und auszu -
plündern . Da die „ neue Schule " vielleicht eine Reise um die
Welt antreten könnte , so wird es nicht überflüssig sein , diese Me -
thode zu beschreiben . Die Pester Bauernfänger , oder „ Schippisten " ,
wie sie in Ungarn heißen , verschleppen ihre Opfer mit Vorliebe in
ein Gasthaus im Grünen ; dort findet sich dann , neben oder an -
statt der in Aussicht gestellten schönen Aussicht eine Kegelbahn .
Nachdem man sich an Speise und Trank gelabt , wird von der
Bande ein Kegelspiel in Vorschlag gebracht , und nun tritt der
Champion der „Schippisten ", welcher den Spitznamen „ Hängrus "
führt , in Aktion . Der betreffende junge Mann übt das Kegel¬
spiel mit absoluter Sicherheit . Er kann sogar nach Belieben
jedesinal die Zahl der zu werfenden Kegel im voraus bestininien .
Ein Genosse des „ Hängauf " proponirt nun die Wette , daß er in
3 Schüben keine Z Kegel werfen werde . „ Hängäus " nimmt die
Wette an und verliert selbstverständlich . Die nächste Wette gilt dem
Werfen von zwei Kegeln , auch diese Wette verliert „ Hängauf . " Ja es
gelingt ihm selbst in fünf Würfen nicht , einen einzigen Kegel
. u Fall zu bringen . Hängauf zeigt sich nun sehr aufgeregt . Er

schlägt mit der Faust auf den Tisch und ruft laut der Gesell -
schaft zu : „ Nun setze ich aber hundert Gulden gegen fünfzig , daß
ich in einen » Schub allein fünf Kegel »verfen »verde . " Allgemeines
Gelächter der Genossen . Endlich proponirt einer derselben , die
Wette zu halten . Allein es werden nur z»vanzig Gulden zu -
sammengebracht , worauf der Fremde ersucht wird , sich an der
Wette , die za einen sicheren Gewinn bedeute , zu betheiligen . Zu -
meist geschieht dies auch und im nächsten Augenblick »st die Geld -

börse des Fremden um SO Gulden leichter , da „ Hängaus " in der

That die fünf Kegel geworfen hat . Es sind bereits mehrere An -

zeigen bei der Polizei erstattet »vorden .
Amerikanische Ainnjonen . In New - Iork haben hundert

junge Damen , und zwar der reichsten Familien , eine „ Damen -
Militär - Gesellschaft " gebildet , gehen in Uniform und haben einen

Feldwebel vom 22. preußischen Infanterie - Regiment als ihren
Exerziermeister engagirt . Die Journale vermuthen , daß sich durch
Nachahmerinnen eine ganze Amazonen - Armee heranbilden werde .
Sind die Gründerinnen etwa des trägen Luxuslebens in den

Marmorthürmen der Millionäre in der Prachtstraße „ Fisth
Avenue " müde geworden ? Hoffentlich würden sie aber barm -

herziger verfahren , als , nach Herodot , die skytischen Amazonen
aethan , die Niemanden das Leben schenkten und deshalb „ Männer -
Todtschläger " , auf Skyhisch „ Oiorpata " , geheißen wurden , und
— u V.. . . . . . .. . . . iW _f -f t- /T1- .r. . . f*. i!____�2. f �� Ct.. ka Cmix i»»r />f rt
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würden nur nach ' derselben Schußsertigkeit streben , wie sie Buffalo

jützinnen sich angeeignet . In den Vereinigten StaatenBills Schützinnen

_ _ _ _ __________

gebe es , so führen die Blättter aus , jetzt nur 10 Kavallerie - und
26 Infanterie - Regimenter , welche Ziffer mit dem Ende des

Bürgerkrieges festgesetzt worden . Es dürften nie mehr als 25 000

Mann Soldaten in jenen » ungeheuren Gebiete unter Waffen
stehen , aber kein Gesetz beschränkte weibliche Wesen darin , so viel

Regimenter aufzustellen , als ihnen beliebe . Da außer Schar -
mützeln mit Indianern der Uankeenation auf lange Zeit kein

Feind erstehen würde , hätten die Dämchen sich nur auf Kleinkrieg
als Sport zu beschränken und würde » mlithmaßlich in eleganten

Echlassalonwagen zum Schlachtfelde dampfen .

Spreiftracil .
rtetlt die Benutzunl des SorechsaalZ , (onielt Raum dafür abzu -

uon Singelegenheiien allgemeinengeben�tst�dem Publikum zur ' Besprechung non Ang- legenh - ilen ttUarajemen
Jniereffei zur iverfügung ; sie verwahr » sich aber gleichzeilig dagegen , mit dem

Inhalt defselbin tdeniistitri zu werden .

In der Sonntagsnummer 172 laut Versammlungsbericht des

Vereins der Klempner Berlins und Umgegend diene hiermit
sämmtlichen Kollegen zur Berichtigung , daß ich die Vorstands -

Mitglieder damals aufgefordert habe , diese betreffende Sache gegen
den Kollegen Weber zu regeln . Da dieses nicht geschehen war

und ich noch volle vier Wochen gewartet hatte , wurde ich von

anderen Kollegen aufgefordert , die Sache der Oeffentlichkeit zu

übergeben , also trifft mich keine Schuld , sondern der Vorstand

hat sich dieses selbst zuzuschreiben . Ferner weise ich die Rüge ,

daß ich nicht richtig gehandelt hätte , »veil ich dieses in die Oeffent -

lichkeit gebracht , ganz entschieden zurück . Ich erkläre hiermit , daß

ich stets so handeln und für die gerechte Sache meiner Kollegen

eintreten werde . Achtungsvoll C. Müller , Landivehrstr . 13.

ftejreftfjcn .
( IPalffs Telegraphen Knreau . )

London . Unterhaus . Fergusson verlas zwei Telegramme

aus Buenos - Ayres . Das erste , datirt vom 28 . Juli 2>/z Uhr

Nachmittags , besagt , die Waffenruhe sei bis heute Nachmittag

2 Uhr verlängert ; der Präsident Celman sei in die Hauptstadl

zurückgekehrt . Die Regierungstruppen sollen erheblich verstärkt

Sein.
— Das zweite von gestern 0 Uhr 5 Min . Abends datirte

kelegramm besagt , die Feindseligkeiten seien bis dahin nicht er -

neuert worden ; die Unterhandlungen wegen Kapitulation der In -

suraenten dauerten fort ; die Bedingungen der Regierung wären

noch nicht angenommen .
Eardiff , 29 . Juli . Die Dockarbeiter haben vorläufig bis

zur Regelung der Streitfrage die Arbeit wieder aufgenommen .

tker Vedakkion .
- - — . -- ü-i . . —- öriefltdjeBei Anfragen bitten wir die AbonnemeniS - Quiilung beizufügen .

Aniwor » wird ntchl eriheilt .

Für dir ausgesprrrtrn Kauhnndwrrker Knmburgs

gingen ferner bei uns ein :

Die Tischler von Hildebrand , Fürstenbergerstr . 12 4,50 M.

Hochstein' sche Werkstatt 2,70 M. Skattisch Weißensee 1,70 M.

Rothe Nelke 1 M. Malerwerkstatt von Michaut 11,25 M.

Sander , Maler 1,80 M. Gemüthliches Beisammensein der Maler ,

Kastanienallee 3,05 M. Schwarzer Wilhelm und drei Genossen

Langestraße 4 M. Die kranken Maler von S . W. durch Gaschs
5,70 M. Von den Arbeitern Cöpenicks 60 M. Tischlerei von

Gertz 5 M. Schuhmacher Müller 1 M. Tischler von Neumann ,

Manteuffelstr . 1 4,25 M. Tischlerei von Unger , Oranienstr . 9

7 M. Schneiderwerkstatt von Hinkel 3 M. Die Rothen
aus dem Osten 1,50 M. Lederfabrik von S . 4,60 M.
Werkstatt Skrziwan u. Co . 4,75 M. Tischlerei von Larsen ,
Wasserthorstr . 27 , 5,25 M. Tischlerei von Gebr . Erlich , Kraut -
straße 48 , 6 M. Personal der Buchdruckerei H. M. , Wilhelmstr .
1,20 M. Schuft u. Frille 2 M. H. G. 1,25 M. Von den

Unter Genossen bei H. und S . gesammelt 30,50 M.

Werkstatt Oranienstraße 23 3 M. Arbeiter der NeunNV »

Pianofabrik , Britzerstr . 7 . 11,60 M. I . P. 38,55 M

Parquetbodenlegern der Firma Perino 6,50 M. Gesammelt bei
Kulmei durch Schmitz 1 M. Genossen S. O. Ertrag von einem
versteigerten Kognak 10,65 M. Mehrere Tischler von C. Bieber ,
Langestr . 52 , 3,85 M. Schneidermeister H. 0,50 M. Rauchklub
Dornröschen 3 M. Tischler von Racky , Köpnickerstr . 169 , 4,20 M.
Tischler der Werkstatt M. König , Buckowerstr . 7, 8,05 M. Teller -
sammlung von der öffentlichen Schuhmacher - Versammlung bei
Feuerstein 23,70 M. Arbeiter der Galanteriewaaren - Fabrik
Prinzessinnenstr . 18, S . O. 6,30 M. Arbeiter der Pianofabrik
von Gers u. Kallmann 15 M. Vergolder Helgoland 8,85 M.

Hoch die Arbeitersache , E. Eims , Mittweida , 30,05 M. August
Moser in Hausdorf 80 M. Gesammelt bei Gebr . Silbermann ,
Hutfabrik , Mühlenstraße , 13,70 M. Metallarbeiter , Ackerstraße
13 M. Arbeiter der Koppin ' schen Fabrik , Sebastianstr . 17, 8,05 M.
Freidenker 2,10 M. O. Z. , Adalbertstraße , gesammelt 9,60 M.

17,20 M. Werkzeug - Maschinenfabrik von ' R. Gebhardt ,
straße , 14 M. Geldschrank - Fabrik und Bauschlosiew
Wittchen . Besselstr . 20 , 5,75 M.

Weitere Beiträge nimmt gern eiitgegen die

Beuthstr . 3.
Berichtigung : 10,15 M. gesammelt von Pri ( l %

ixmx /■»oTrt»n *T»off VMtO itt bßtsind nicht nur von Steindruckern gesammelt , wie in der

Pr «d. Bl . steht , sondern von Stein - , Buchdruckern , vvvm
Schleifern . 11,35 M. Steindrucker Ad . Hendrich , nicht Nkj

A. DI . 30 . Uns ist eine solche Zeitung noch ,4V » «JV* Vi »» ifi vi »c juiujc «Qciiwuy «ivv«, — , . v-

$ anb gekommen . Wir können Ihnen also keine bestimw�
gabe�machen . Versuchen Sie es aber einmal mit einer

Hamburg .
fragen Sie in unserer

bei W. Jensen ' s Verlag in
AUrangelstrahe Ol ,

einmal persönlich nach .
G . K. Wir kennen keine solche Anstalt .
I . K. Fangeitrabe . Ihre Anfrage ist nicht

zu mündlicher Auskunft sind wir bereit .

ExpB

voll

7 . Ziehllng der 4. Klasse 182 . Könsgl . Preflff . Lotterie .
Ziehung vom es. Juli »890 vormittags .

Nur »I , Siumm , üb « 2 to Marl Ilm» diu uciitnciiKa Nummer »
in ißareurbe ' c deigemgr .

( Olm« Bewähr . )
1 55 132 [ 15001 81 328 409 60 [ 15001 69 603 72 820 25 81 1025 114

23 24 240 66 94 312 43 [ 500) 54 411 56 ( 3000) 93 545 13001 56 603 56
115001 776 874 2061 [ 3001 187 15001 281 302 41 478 508 76 757 841 3006
145 90 245 357 68 93 665 115001 616 61 713 823 70 987 4011 132 257
333 415 70 602 15001 15 730 98 800 1 72 937 3085 271 438 646 715 896
« 080 374 620 73 ( 30001 632 54 952 7011 28 41 95 112 43 57 [ 15001 346
59 98 700 861 SÜ42 76 169 96 258 439 829 [ 3001 938 69 72 97 « 072
80 335 49 412 71 635 58 716 82 815 17

1 « 088 99 174 479 512 93 675 804 57 SO 11004 32 125 214 614 31
728 40 47 802 91 953 1 2054 86 15001 198 [ 15001 362 656 71 747 69
831 45 I » 039 176 [ 50ü) 429 [ 15001 682 708 14027 75 130101 86 152
59 206 304 56 427 42 501 55 60 ( 3001 600 63 68 739 44 82 855 78
15001 8 127 84 218 74 371 501 [ 3001 47 923 1 0210 64 373 472 618
634 874 1 7048 57 130 79 338 667 89 730 89 834 70 992 1 * 103 61
276 330 00 85 418 57 576 769 [ 1500] 74 857 927 82 1600) 1 * 087 124
205 42 353 503 23 [ 5001 760 98

aoool 49 72 415 63 91 691 822 947 62 81 » 1033 76 78 80 137 38
250 54 94 316 486 590 879 967 » 2047 72 105 9 41 384 409 79 627 89
» » 078 205 372 441 568 712 873 » 4032 67 97 109 27 11500) 333 47 53
450 680 636 853 » 5276 404 637 52 679 909 81 » « 091 236 307 533 72
757 82 835 » 7076 100 13 79 245 89 328 52 72 629 87 726 44 834 912
99 2 * 112 45 58 15001 426 [ 800] » » 059 84 181 93 284 347 60 505 [ 500]
72 [ 5001 608 73 809 40

» » 040 123 80 [ 30001 87 93 325 460 517 608 50 724 87 817 » 1006
223 415 62 ( 3ÜÜ] *686 732 92 843 918 » » 011 [ 3000] 135 208 15 430 567
[ 15001 720 873 » » 120 56 250 84 338 [ 1500] 77 542 704 84 » 4053 90
134 94 222 78 490 502 68 95 998 8 5035 126 295 [ 3001 325 697 752
953 98 » 0012 98 112 49 85 326 43 90 659 702 19 40 916 37037 128
49 87 318 80 98 472 524 49 58 698 814 947 » * 010 37 168 1500] 289
623 53 58 688 93 605 3 0005 124 37 217 449 64 602 856 74

4 « 027 36 244 409 515 869 [ 5001 99 901 67 4 1090 119 67 82 336
656 748 69 68 76 89 93 915 75 4 »Oll 36 105 392 619 42 765 822 913
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